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werte und Seelenkräfte richtig einzuſchätzen, wie fie im Leben 
der Frau und Mutter eine wichtige Rolle ſpielen. Gewiß 


mehr bedeuten, als eine ganze Reihe männlicher 
Geiſtesakrobaten, denen bei all ihrer formalen Denktechnik 
ſeelung ermangelt. Es iſt eben innerlich unwahr, den 
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ſeine Stimme ſoweit be 


mennonitiſch werden wollte —“ 


Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der Provinz poſen. 


Sonnabend, 
18. Juli 1914. 


Das 


Poſener 
erſcheint 


Fernſpr. Nr. 4246, 3110, 3249 u. 2278 


Rufendungen find nicht an eine Berjon, ſondern an die 


können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte 


Christentum und Frauenwelt. 


Im Juni des Jahres en fh Wilhelm Oſt⸗ 


vald, einer der bekannten Moniſtenführer und rabiateſten 
Gegner des Chriſtentums und der Kirche, in ſeinen moniſti⸗ 
ſchen Sonntagspredigten mit dem Thema „Der Monismus 
und die Frauen“. Als Ergebnis ſeiner Betrachtungen findet 
ſich dabei u. a. der folgende Satz: „Dieſes bedingt, daß im 
Broken und ganzen die Frau gegenüber dem gleichzeitig mit 
hm lebenden Manne ein primitiveres Weſen iſt und 
dauernd bleiben wird“. Zuvor hat Verfaſſer erläutert, daß 
der Frau bei der Fortpflanzung der Menſchheit der ſchwerere 
und anſpruchsvollere Anteil zugefallen iſt, ihre Tätigkeit nach 
der Richtung der übrigen Menſchheitsarbeit alſo notwendig 
eine geringere fein müſſe. 
Intereſſant iſt hier zunächſt die Unfähigkeit des modernen 
Geiſterdünkels und feiner überſpannten Selbüſſcherheit, Gefühls⸗ 


5 die Natur und ihr Schöpfer gemäß den verſchiedenen 
nlagen auch eine Arbeitsteilung zwiſchen Mann und Weib 
geordnet, die unter unſeren ſozial ungeſunden Verhältniſſen 
zwar in ihren Grenzen häufig verwiſcht iſt, auf die Dauer 
aber nicht ungeſtraft durchbrochen werden Far, 

Wer gibt nun Herrn Oſtwald das iR die auf ihren 
natürlichen Grundlagen ruhende Leiſtung der Frau und Mutter 
für die Menſchheit ohne weiteres als „primitiver“ einzu⸗ 
ſchätzen? Wir kennen geiſtesſchlichte Frauen, die im Lichte 
des Menſchheitsideals ſelbſt in dem irdiſch begrenzten 


dieſem Vorurteil ſelbſt möglich] mit großem Beifall ent⸗ 
gegenkommen. Sie müſſen dies auch tun, je mehr ſie, wie 
der Monismus auch, an religidfem Gehalte einbüßen und 
ihre Lebensideale rein irdiſch einſtellen. ? ligionsloſe Welt⸗ 
anſchauung verliert eben notgedrungen die eigene Beſeelung, 
und damit dann auch die Tieſe des Urteils. Sie wird flach 
und äußerlich und muß ſich ſchließlich an Schein und 
Schimmer, an Flitter und Flimmer hängen. 
Oſtwalds Ausführungen haben nun aber einen ganz an⸗ 
deren Zweck. Seine Sonntagspredigten laufen ja ſtets nur 
auf Fe indſchaft und Bekämpfung von Chriſten⸗ 
tum und Kirche hinaus. So fordert er denn mehr⸗ 


mals in Sperrdruck die Frauenwelt auf, der Kirche den“ 


Rücken zu drehen und ſich dadurch von einem Joche zu be⸗ 
freien. Nach ſeinen Angaben 


Friede ernährt. 


Roman von M. Gerbrandt. 125 
(32. Fortſetzung.) a (Nachdruck verboten.) 
„Verlangen Sie im Ernſt, Vater, daß ich mich vor, 
Herrn Siemens demütige? Sein ganzer Groll iſt doch, 
daß ich ſeine Pläne durchkreuzt habe. Ach Gott, es tut 
mir ja ſo leid, daß 
ging doch nicht anders. 


u 


mich doch nicht in den Zwieſpalt, Vater. i 
„Dich hineinſtoßen?“ — Bergen lachte höhniſch. „Als 
wenn Du nicht ganz voll Widerſpruch ſteckſt gegen das, 
was uns heilig iſt! Mußteſt es ja ſogar dem Albrecht 
deutlich machen, ohne daß er fragte. 
Dir beſſer darauf gedient. Du kannſt von Glück ſagen, daß 
den ſeine Neugierde hingetrieben hat'.“ A ung 
„Mein Widerſpruch bezieht ſich doch nur auf Ge⸗ 
vräuche, nicht auf die Lehre ſelbſt.“ s 
„Und vor einem Jahr? Wie viel fehlte damals dran, 
daß Du ganz umkrempelteſt?“ 9 9 
Kurt zog die Brauen zuſammen. 
„Wenn ich da nicht vorgebeugt hätte!“ fuhr der Vater 
fort. „Sieh mal! | hohe 
Pferd, als wenn Du im Leben nichts gegen unſ're Religion 


gehabt hätteſt.“ g 5 . 
„Davon wollen wir nicht ſprechen!“ ſagte Kurt und 


3 ſtand auf. 


„So, jo! 


Aber jag’ ſelbſt, wie ſtänd'ſt Du da, wenn 
ich nicht weiter geſeh'n au f 


hätt' als Du? 


„Wer weiß, wie ich daſtände!“ ſprach Kurt aus dem 


Hintergrunde des Zimmers her. „Vielleicht wär' ich glück⸗ 
licher als jetzt.“ Er rang einige Sekunden lang, bevor er 
errſchte, um fortzufahren: „Es 
hatte ja noch niemand Fräulein Liskow gefragt, ob ſie 


„Was? Was?“ rief der Vater, 


„Willſt Du mir jetzt vielleicht noch den Vorwurf machen, 
daß ich Dein Glück zerſtört hätt! —“ 


n TER Werne 2 U 


an allen Werktagen AL N. 
zweimal DR « 
Der Bezugspreis deträgt N 
vierteljährlich b 
in den Geſchäftsſtellen 3,00, 5 
in den Ausgabeſtellen 3,25, # 
frei ins Haus 3,50, 5 
Deuts 3,50 M. a 


erausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 
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iftleitung oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bet 
werden nur zurüͤckgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die 


ſendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manufkriote 


den männlichen Teil. 


ſoll die Kirche die Frauenwelt 


es auch die Ihrigen waren, aber es 
Und nun ſoll ich mich anſtellen, 
als hätt ich unſere Religion beleidigt? — Stoßen Sie 


Ein anderer hätt'“ 


Und jetzt ſetz'ſt Du Dich jo aufs hohe 


maßlos erſtaunt. 
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rars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Rückſendung beigefüat iſt. 


in Sklaverei erhalten haben, und das Chriſtentum ſoll ſie und darum feſt im Kampfe für den Sieg des Chriſtentums 


ſozial und ſittlich niedrig bewerten. 


waltiges Maß von Unkenntnis, Unverfrorenheit und Gehäſſig⸗ und 
keit dazu, ſolche Behauptungen aufzuſtellen, die den Tatſachen in die jungen Seelen legen. 


direkt in das Geſicht ſchlagen. Wir beneiden den Moniſten⸗ 
führer weder um feine kirchen⸗ und kulturgeſchichtlichen Kennt⸗ 
niſſe und Urteilskräfte, noch um ſeine Geſinnung gegenüber 
religiös⸗ſittlichen Kulturerſcheinungen, wie Chriſtentum und 


Heidentum Aſiens treffen oder mag die ſchlichteſte, formal⸗geiſtig kann es möglich ſein, 
vielleicht notgedrungenermaßen einfachſte Miſſionsverkündigung mal mit 


(und ihre Kinder) 


Es gehört ſchon ein ge⸗ in unſerem Volke ſteht. Die deutſche Mutter kann in Haus 


Kinderſtube unendlich viel an edlem chriſtlichen Rüſtzeug 
L. Heine. 


Die Erſatzwahl in Labiau⸗Wehlau 


schätzung, williger Ehrung und liebevolleren Behandlung durch | kratenblätter, wenn den Konſervativen die „Priorität“ des 


In Wirklichkeit 
und ihre prinzipiell hohe, 
td A Sg me i ] 


12 lediglich den welterneuernden Kräite u hriſtentn 
Mit ſeinem Siege ſteht und fällt ihre gottgewollte Achtung. 
Eine am Chriſtentum hängende Frauenwelt ſichert die Grund⸗ 


dernen Heidentums mit all ſeiner Minder weriung und prinzi⸗ 
piellen Geriugſchätzung. Daran kann auch keine hohle Salon⸗ 
kultur und keine Redensartentünche etwas ändern. 


baden fan fan h 
ſich z B. per önlich am Wahlkampf von 1 
kann ein ſchlimmes Lied davon ſingen, 


beteiligt hat, 


lagen ihrer eigenen Würde und ſchützt ihre Stellung mit] daß ſelbſt die Nationalliberalen es nicht für traditionswidrig 


heiligem Gehege. Die religionsloe, radikale Frauen⸗ angeſehen haben, die Künſte klaſſiſcher Demagogie ſpielen zu 
bewegung dagegen iſt auf natürlichem Boden er⸗ laſſen. Die Demokratenblätter ſollten nur ſo ehrlich ſein 
wachſen und kommt damit nur dem praktiſchen[ und zugeben, daß doch allermindeſtens auf ihrer Seite 
Materialismus der glaubeusloſen Strömungen derſebenſo gefehlt wurde und wird, wie ſie es von der Gegen⸗ 


Zeit entgegen, begibt ſich alſo in die Kuechiſchaft eines mo- ſeite behaupten. 


Daß dieſe Preſſe ſich vor Freude kaum laſſen kann, daß 
jetzt wie in Koburg „auch“ in Labiau der Fortſchrittler 
„allein“ an Stimmenzahl zunahm, ließ ſich vorausſagen. Bei 


Wir haben zu der deutſchen Frau und ihrem tief ange: näherem Zusehen dürften aber ſowohl für Koburg wie auch 
legten Gemüte das Zutrauen, daß ſie in der chriſtlichen Welt- für Labiau⸗Wehlau die Dinge ſich doch weſentlich anders 
anſchauung ihr eigenes Ideal angelegt und verbürgt findet erklären, als es die Fortſchrittspreſſe tut. 


rr 


verbittern wir uns die Gegenwart nicht. 
mich nur die Liebe und — die 


int Wort vergriffen habe oder zu weit gegangen bin. 
kann nichl ausdrücken, 
nieinetwegen Nummer hatten.“ 

Er zog des Vaters Hände an ſich, die dieſer unwill⸗ 
kürlich vor Freude zu ihm erhob. „Alſo?“ fragte Bergen 


geſtehen?“ 5 

„Vor Ihnen, Vater, wenn ich Ihnen unrecht getan — 
Nicht vor mir allein. Damit iſt's zu ſpät. Die An⸗ 
gelegenheit iſt vor die Gemeinde gebracht. 
zu Siemens. 
einrenken laſſen. Komm, mein Jung!“ 
„Mit Herrn Siemens habe ich nichts 
Vater.“ f g f 
„Du wirſt doch nicht jetzt — nachdem Du mir Hoff— 
nung gemacht —“ ſtammelte Bergen, ſich verfärbend. 

f „Iſl's nicht genug, wenn wir Frieden ſchließen?“ 
„Was Frieden! Und ich bin weit und breit blamiert, 


u 


daß ich ſolch nen unbotmäßigen Sohn hab'. 
dauerten mich ſo ſchon alle. 
die beiden Zeugen ausſuchen, um hier aufzutrumpfen! 
Nein, nein! Entweder Du bringſt die Sach' in Ordnung, 
oder —“ 1 

„Reden Sie nicht weiter, Vater!“ 

„Ich red' weiter!“ entgegnete Bergen, 
Fieber war. 
getreten 


überzeugt bin, daß Sie mein Beſtes wollten, jo wahr treibt dem Gedanken betrachtete, 

Verehrung zu Ihnen her,] dahin? 
und ich bitte, verzeihen Sie mir, wenn ich mich zuweilen] Frauen, und was eine wußte, wußten fie alle. Und wenn 
I Ich er's trotzig abwarten wollte, bis Gras darüber gewachſen 
wie ſchwer es mir war, daß Sie] war — er war jung, er konnte es vielleicht; aber wer ſagte 


tief bewegt, „Du gibſt nach? Du wirſt Dein Unrecht ein⸗ 


e Aber komm mit] ſtand auf, an allen Gliedern zitternd. 
Komm morgen früh. Es wird ſich alles mir denken — nach allem, was Du mir trotzdem geboten 


Sie be⸗ vor ſeinen Ohren. 
Du mußteſt Dir auch grad’ | war, ward plötzlich wild ſich aufbäumende Verzweiflung. 


„Nichts will ich, lieber Vater,“ rief Kurt, auf ihn worden war, zu Irene Liskow geſagt hatte: „Solche Ge⸗ 
zugehend, denn die Wogen ſeines Gefühls ſchlugen plötzlich waltmaßregeln lommen bei uns nicht vor.“ — Gewaltmaß⸗ 
hoch und ſtürmiſch, „laſſen wir ruhen, was vergangen iſt, | regeln? 
So wahr ich ihrer Gotteshäuſer erſcheinen, wenn ein jeglicher ihn mit 


Nein! — Aber wie wollte er je wieder in einem 


et gehöre eigentlich nicht 
Was die Männer wußten, wußten alsbald die 


ihm, daß er hier vor ihm es abwarten konnte? Er war 
ſehr hinfällig geworden dieſen Sommer. 
Vater,“ ſagte er leiſe und ließ ſich neben ihm auf 
das Sofa nieder, „Sie hatten mich doch einmal ſo lieb! 
Warum ſteh'n Sie nun bei den anderen, und nicht bei 
mir?“ 

Aber Bergen machte ſich ungeſtüm von ihm los und 
„Daran hilfſt Du 


haſt? Für ungehorſame Kinder hab' ich nichts übrig, 


einzurenken, ! verſtehſt Du? — Mach', daß Du fortkommſt, wenn Du 


nichts anderes zu ſagen haſt.“ 
„Wenn wir uns ſo trennen, Vater, komm' ich wirklich 
nicht mehr wieder. Iſt das Ihr letztes Wort?“ 
„Meinſt, ich red’ immer in die Runde, wie Du?“ 
Kurt erhob ſich wie im Traum. Es brauſte und klang 
Was bisher Mitleid in ihm geweſen 


„Nein!“ rief er, „es kann ja — es kann ja nicht ſein! 
So ſoll ich aus meinem Vaterhauſe geh'n, der ich nie einen 
anderen Gedanken hegte, als Liebe und Verehrung für die 
Mein'gen? Ich, ich ſoll mir die Kirche verbieten laſſen, 


tgegnete der wie im der ich — doch davon red’ ich nicht! — Vater, lieber, 
„Wenn Du mein Anſehen, das Du mit Füßen einz'ger Vater —“ er ging auf ihn zu, er faßte feine Schul⸗ 
haſt, nicht herſtellſt, ſo darſſt Du mein'twegen nichtf tern mit dem ganzen Ungeſtüm feiner faſſungsloſen Er: 


mehr über meine Schwell kommen!“ Er verbarg wieder regung und ſank an ihm nieder, da die haltloſe Geſtalt 


das Geſicht in den Händen. 


Kurt ſtand einige Sekunden regungslos. Blikähnlich Pflichtgefühl mit Trotz! 


fuhr es ihm durch den 
jungen Mennoniten, 
hatte und dafür angeblich von 


Sinn, wie er in bezug auf jenen mögliches. 
der die Freiheitskriege mitgemacht. von der Liebe zu Ihnen eine Abbitte abringen ließe, die 
ſeiner Gemeinde ausgeſtoßen] gar keinen Sinn hat. Was wäre Ihnen die Genugtuung 


darüber zu wanken drohte: „Verwechſeln Sie doch nicht 
r Verlangen Sie doch nichts Un- 
Was wäre es denn wert, wenn ich mir jetzt 


. 


* 


In einer ſehr lehrreichen, ſachlichen Zuſammenſtellung der 
„Konſ. Korreſp.“ wird nachgewieſen, daß der Fortſchritt i m 
ganzen bei allen Nachwahlen ſeit 1912 ſtark an Stimmen 
eingebüßt hat. Von Labiau⸗Wehlau abgeſehen, war der Fort⸗ 
ſchritt an 14 Nachwahlen beteiligt. Bei der Abwägung des 
Gewinnes und Verluſtes muß zunächſt der Wahlkreis 
Schlettſtadt von vornherein ausſcheiden; zwar erhielt 
der Fortſchritt dort in der Nachwahl 2315 Stimmen, 
aber er hatte bei den allgemeinen Wahlen im Jahre 1912 
keinen Kandidaten aufgeſtellt; bleiben 13 Wahlkreiſe. In 
8 von dieſen 13 ging der Fortſchritt zurück, nur in 5 kann er 
einen „Gewinn“ buchen. Einem Geſamtverluſt von 
10928 Stimmen ſteht ein Gewinn von 5465 Stimmen 
gegenüber. Der Verluſt beträgt alſo das Doppelte des 
Gewinns! Das Endergebnis iſt ein Minus von 
5463 Stimmen. Der fortſchrittliche Gedanke marſchiert 
beharrlich rückwärts. Gewonnen hat der Fortſchritt in 
Hagenow- Grevesmühlen 878 Stimmen (abkommandierte 
Sozialdemokraten), in Berlin I 231, in Sternberg 1115 
(frühere Antiſemiten), in Waldeck 1250 (Nationalliberale, 
die keinen Kandidaten aufgeſtellt hatten) und in 
Koburg 1991 (perſönliche Verehrer des Herrn Landtags⸗ 
präfidenten Arnold und abkommandierte Sozialdemokraten). 
Der Gewinn erklärt ſich alſo faſt durchweg aus 
Gründen, die mit dem fortſchrittlichen Gedanken nichts zu 
tun haben. Verloren hat der Fortſchritt in Varel⸗Jever 
1303 Stimmen, in Zauch⸗Belzig⸗Jüterbog⸗Luckenwalde 1258, 
in Stolp⸗Lauenburg 2243, in Weilheim⸗Roſenheim 639, in 
Dresden⸗Neuſtadt 1328, in Hamburg I 1594, in Jerichow I 
und II 1380 und in Bamberg 1183. So ſpricht die Wirk⸗ 
lichkeit mit hellen, klaren Gründen und beweiſt ſtumm, aber 
beredt: Der fortſchrittliche Gedanke marſchiert rückſvärts, weil 
er vor dem nationalen Gedanken weichen, flüchten muß. 
Daran ändert auch Labiau⸗Wehlau nichts, trotz der rund 
300 Stimmen mehr bei der geſtrigen Nachwahl und trotz des 
Verluſtes der Konſervativen von rund 800 Stimmen. Der 
Termin mitten in der größten Arbeit der Ernte, den die Fort⸗ 
ſchrittler gefliſſentlich als für ſich beſonders ungünſtig 
wochenlang hinzuſtellen für empfehlenswert hielten, 
hat nur, was von vornherein auf der Hand lag, den 
Konſervativen großen Nachteil gebracht. Einer Begründung 
bedarf es dafür für alle die, die noch nicht hoffnungslos vom 
Parteifanatismus verblendet ſind, nicht. Daß für die 
ſtädtiſchen Wähler eine Sommerwahl nachteilig iſt, das kann 
nur ein Blatt wie das „Berl. Tagebl.“ behaupten. Es hat 
ſich ja auch herausgeſtellt, daß die Wahlbeteiligung auf dem 
Lande ſchwächer war als in der Stadt. i 
Trotz der großen Freude der Fortſchrittsblätter über den 
angeblichen Rieſenerfolg des Plus von 300 (roten!) Stimmen, 
ſind ſie doch recht mißtrauiſch hinſichtlich der Stichwahl. Die 
Tante Voß ergeht ſich in allerlei tieffinniger politiſcher Arith⸗ 
metik: wenn auch jetzt die Spannung be den Stimmen 
der geſamten Linken und denen des Konſervativen 800 be⸗ 
trägt, ſo ſeien die konſervativen Reſerven noch gefährlich. 
Denn 1912 war gleichfalls ein Plus der geſamten L nken 


von faſt 500 Stimmen gegenüber dem Konſervativen vor⸗ 


handen, und trotzdem habe der Konſervative dann mit Hilfe 
der Reſerven geſiegt. 

Dieſe Befürchtung der Linken möge für alle rechts⸗ 
ſtehenden Wähler in dem Wahlkreiſe eine Hoffnung ſein, daß 
der Wahlkreis in der Stichwahl doch noch dem rechtsſtehenden, 
vationalen Kandidaten erhalten bleibt. ans 


Lehrer und nationale Jugend: 
erziehung. 


Eine der wichtigſten Aufgaben der Gegenwart iſt ſicherlich 
die Frage einer dauernden Überwindung der Sozialdemokratie. 
Wer ſich eingehend damit beſchäftigt hat, zu ermitteln, wie 


vor anderen wert, wenn Sie ſich hier nicht verſöhnen 
laſſen durch meine heißen Bitten — meine Tränen —“ 
Van Bergen hatte hinter ſich eine Stütze an einem 
Schrank geſucht. Die Aufregung, die ſeinen Körper ſo 
unſicher machte und ſein Herz in raſenden Schlägen häm⸗ 
mern ließ, fühlte er gar nicht. Er fühlte nur den Triumph, 
ſo geliebt, ſo verehrt zu ſein. Geſchmückt hatte er ſich mit 
dieſer Verehrung des Sohnes wie mit dem koſtbarſten Gut 
ſeines Beſitzes, geprunkt hatte er, ſcheinbar unauffällig, du⸗ 
mit, bewundert, beneidet war er deshalb worden. Und 
nun fie zur Schau tragen, nachdem ein finſteres Mißgeſchick 
alle daran hatte zweifeln laſſen! Nicht in blindem Zorn 
hatte er ſo viel auf eine Karte geſetzt. Der Einſatz hatte 
keinen Wert mehr gehabt, wenn nicht die Anerkennun 
aller ihn verzehnfachte. — Er ſuchte nach einem huldvollen 
Wort, das doch ſeine Würde wahrte. 
Jorlſetzung folgiz 


Poſener Stadttheater. 


Der Juxbaron. 

Die Reihe der ſogenannten Zugſtücke iſt um eines bereichert 
orden; vier ausgewachſene Männer haben zuſammengewirkt, um 
aus einem ewig betrunkenen Landſtreicher einen Not-Baron zu 
machen, der einem jungverheirateten Gutsbeſitzer aus einer durch 
eine Notlüge entſtandenen Patſche helfen muß. Aus dem ur- 
ſprünglich nur für fünf Minuten in Ausſicht genommenen Wir- 
ken dieſes Not⸗Barons wird dann aber eine an burlesken und 
grotesken Szenen und Zwiſchenfällen überreiche Tätigkeit durch 
drei Akte hindurch, und unter der neuerdings üblich gewordenen 
Verzichtleiſtung auf Sinn, Zuſammenhang und andere unweſent⸗ 
liche Dinge iſt eine Poſſe mit Geſang, Tanz, Feſtgelagen, knallen⸗ 
den Sektpropfen und notdürftig bekleideten Mädchenbeinen ge⸗ 
worden, die das gut beſetzte Haus in ausgelaſſene Stimmung 
verſetzte und vorausſichtlich ein ewiges Leben leben wird. Wenn 
man während der von Herrn Walter Kollo „geſchaffenen“ 
Muſikeinlagen und Umrahmungen ſich irgendwohin träumt oder 
die Ohren zuhält, kann man die übermütige Geſchichte mit heiterer 
Laune genießen und ſich ganz beſonders an der ergötzichen 
Tätigkeit des Herrn Sauer-Meinecke in der Hauptrolle 
erfreuen, der ſein Antlitz mit einer brennend⸗roten Naſe ver⸗ 


Zuſammenhange zu erörtern ſein. 


- »ofener Tageblatt. — 


das Gift ſozialdemokratiſcher Verhetzung in unſer Volk einge⸗ 
drungen iſt, der wird zu der betrübenden Erkenntnis gelangen, 
daß weite Volkskreiſe derart dem geſunden Staats⸗, Familien⸗ 
und Wirtſchaftsleben entfremdet ſind, daß ihre Zurückgewin⸗ 
nung für den nationalen Staat, für deutſches Familien⸗ und 
Gemeinſchaftsleben, für eine volksorganiſche Wirſchafts⸗ 
auffaſſung nur in ſehr beſchränktem Maße Erfolg 
zu verſprechen ſcheint. Dennoch darf in dieſer Hinſicht 
nichts verſäumt und unterlaſſen werden, was Ausſicht verſpricht 
auf einen auch noch jo kleinen Erfolg, auf eine wenigſtens teil⸗ 
weiſe Beſſerung der traurigen Zuſtände, wie fie nun einmal 
vorhanden ſind. Die größere und wichtigere Aufgabe aber 
iſt es, vorzubeugen, daß das heranwachſende Geſchlecht 
wenigſtens ſo gefeſtigt, ſo erfüllt wird von Gottesfurcht, 
Vaterlandsliebe, Königstreue und ernſtem Pflichtgefühl, daß 
es allen Verſuchungen und Verführungskünſten, welche die 
Volksſeele vergiften, zu widerſtehen vermag. . 

Wollen wir aber unſere Jugend im chriſtlichen, vater⸗ 
ländiſchen Sinne erziehen, ſo muß die Fürſorge des Staates 
ganz beſonders darauf gerichtet ſein, daß jene, denen wir die 
Erziehung der Kinder anvertrauen, unſere Lehrer mit 
jenem Geiſte ſelber erfüllt ſind, den ſie in die Seelen 
ihrer Zöglinge pflanzen ſollen. Sozialdemokraten und 
Gottesverächter ſind als Jugenderzieher undenkbar. 
beſonders aber muß der Lehrer Achtung vor 
Autoritäten haben, deren Anerkennung er von der Jugend 
fordert. Wollen wir das kommende 
den Anſchauungen einer individualiſtiſchen und 


Bi Chriſten und treue und überzeugte 
Anhänger der Monarchie ſind, das beweiſt die 
wachſende Mitgliederzahl des neuen preußiſchen Lehrer ⸗ 
vereins, in deſſen Reihen derartige geſunde Anſchauungen 
eine Pflegeſtätte gefunden haben. Aufgabe einer zielbewußten 
Zukunftspolitik des Staates muß es ſein, ball Sorge zu 
tragen, daß die Geſamtheit unſeres Lehrerſtandes allmählich 
innerlich von einer derartigen Geſinnung erfüllt wird 
und daß auch die vereinzelten Elemente, die ſich 
als Gegner des Vaterlandes und des Chriſtentums be⸗ 
kennen, von der Jugendbildung fern gehalten werden. Um aber 
einen Lehrerſtand dauernd zu erhalten, der dieſen idealen 
Anforderungen entſpricht, iſt es notwendig, der Beſoldungs⸗ 
frage eingehende Aufmerkſamkeit zu widmen. Hier ſpielt auch 
die Frage. der Stellung der Lehrer zum Staate, d. h. die 
Frage, ob die Lehrer unmittelbare oder nur mittelbare Staats⸗ 
beamte ſein ſollen, eine Rolle, es greift hinein die Frage der 


zeu gute 


Gleichſtellung der Lehrer in Stadt und Land. Auch gegen⸗⸗ 


wärtig viel erörterte Fragen über die Abgrenzungen der 
öffentlichen und politiſchen Rechte der Lehrer werden in dieſem 


„Es ließe ſich dieſer Faden 
Geſagte dürfte aber ſchon genügen, um überzeugend nach⸗ 
uweiſen, daß überall da, wo es gilt, ſoziale Schäden zu 
Teilen ſoziale Zuſtände zu beſſern, ſich die berufenen und 
freiwilligen Förderer der Volkswohlſahrt auf eine möglichſt 
hohe Warte ſtellen ſollen und nicht nur beſtrebt ſein müſſen, 
die gegenwärtige akute Krankheitserſcheinung zu beſeitigen, 
ſondern vorausſchauend und vorbeugend für die Zukunft die 
Möglichkeit einer chroniſchen Krankheit zu verhindern. Wollen 
wir die Sozialdemokratie dauernd überwinden, ſo genügt es 
nicht, ſie mit ſtaatlichen Zwangsmitteln zu unterdrücken, 
ſondern wir müſſen auch Vorſorge treffen, daß das Gift 
ſozialdemokratiſcher Verhetzung in Zukunft keinen Nährboden 
in unſerem Volke findet. N 
—, 

ziert hat, Rotwein und Sekt aus der Flaſche trinkt, ſich ohne 
Unterlaß kratzt und juckt, es aber trotzdem fertig bringt, einen 
Margarinefabrikanten und deſſen Frau und Tochter über ſein 
Landſtreicherdaſein zu täuſchen und ſich mit dieſer Tochter zu 
verloben; im dritten Akt wird dieſe Verlobung vermutlich wieder 
zurückgehen; ich kann darüber nichts ſagen, denn trotz aller 
wahrhaft verſühreriſch glänzenden Ausſtattung, trotz der ſchönen 
Tänze, die Frl. Klefer mit Geſchmack und Feuer mit ſechs 
anderen Damen in Koſtümen von märchenhaft. Mangelhaftig⸗ 
keit aufführte und trotz mancher anderen Genüſſe verließ ich 
den Muſentempel nach dem zweiten Akt, weil ich mich leider 
immer noch nicht zu der Auffaſſung habe durchringen können, 
daß dieſe unſinnigen Poſſen, in denen nur die Geriebenheit, der 
Drang nach Verblüffung und die Unangezogenheit regieren, wirk- 
lich Genuß bereiten können. Die Mehrzahl der Beſucher iſt 


anderer Anſicht und feierte Herrn Sauer⸗Meinecke, Frl. Klefer 


und die ganze Reihe der anderen Mitwirkenden durch ſtürmiſchen 
Beifall, der am beſten zeigt, was man haben will und der 
neben anderen Gründen Herrn Gottſcheid recht gibt, wenn er 
ankündigt, daß die in Ausſicht geſtellten Wiederholungen von 
„Fledermaus“ und „Bettelſtudent“ auf ſpätere Zeit verſchoben 
p. 


k 
Kleines Feuilleton. 


(Nachdruck unterſagt.) 
Der Kampf um ein Buch. 

49 400 Mark ſind auf der Verſteigerung der Sammlung Huth 
bei Sotheby in London für die Quarto des „Lönig Lear“ von 
1605 gezahlt worden, der höchſte Preis, der überhaupt bisher jür 
eine der alten Quartausgaben angelegt worden iſt. Es handelt 
ſich dabei nicht um das Werk Shakeſpeares, deſſen erſte Quart⸗ 
ausgabe im Jahre 1608 erſchien, ſondern um das anonyme 
Drama, dem der Dichter ſeine Handlung in großen Umriſſen 
entnahm. 

Das unſcheinbare kleine Buch, für das nun fait 50 000 Mari 
„Die wahre Chronik und Ge⸗ 
brei Töchtern, onorill, Ragan 


ind. 


eopfert wurden, führt den Tite 
Fichte von König Leir und jeinen 
und Cordella, wie ſie ER: eipielt worden iſt“; es iſt von Si⸗ 
mon Stafford für John zieht 1605 gedruckt worden und wurde 
damals für 18 Pence verkauft. Nur noch zwei andere Exemplare 
außer dem der Huth⸗Sammlung find bekannt; ſie befinden ſich 
beide im Britiſchen Muſeum. In der erſten Ausgabe des Shale⸗ 
ſpeareſchen Stückes, von der ſich übrigens auch in keiner englix 


E 
noch weiter ſpinnen. Das ſo 


Die Lage in Mexiko. 


— Huerta iſt von der Präſidentſchaft zurückgetreten und hal 
ſich angeſchjckt, ſeine Heimat zu verlaſſen. Mit ihm gehen 
Generäle und Beamte, die die blutige Rache der auf die 
Rache vorrückenden Konſtitutionaliſten fürchten. Mit dem 
tücktritt Huertas, der in einem Nebenprotokoll des Friedens⸗ 
vertrages von Niagara ⸗ Falls feſtgeſetzt wurde, ſehen die 
Vereinigten Staaten die Vorausſetzung ihrer 
mexikaniſchen Politik erfüllt. Sie haben infolgedeſſen auf 
b Hl und Gewährung von Genugtuungen 
verzichtet, halten aber, wie ein weiteres Nebenprotokoll von 
Niagara⸗Falls beſtimmt, Veracruz bis auf weiteres beſetzt. 

Die Räumung dieſes Platzes durch die Union wird 
wohl von der Regelung ihrer wirtſchaftlichen Intereſſen in 
Mexiko, zunächſt aber von der Bildung einer endgültigen Regie⸗ 
rung in Mexiko abhängen. Der Friedensvertrag von Nia⸗ 
gard⸗Falls hat in letzterer Hinſicht feſtgeſetzt, daß die neue 
Regierung aus einem Übereinkommen zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der politiſchen Parteien Mexikos hervorgehen ſolle: 
ſobald ſie ſich in der Haupſtadt organiſiert habe, ſolle ſie die 
Anerkennung der Union ſowie der drei Vermittlerſtaaten er⸗ 
halten und zu letzteren ſowie zur Union ſofort in normale 
diplomatiſche Beziehungen treten. Ob die Organiſation dieſer 
Regierung bald erfolgen kaun oder erſt nach einer Fortſetzung 
des 1 möglich wird, iſt die Frage der nüchſten 
ukun 


Geſchlecht von. Zuku 


Der neue Präſident Carbajal hat bereits vor Kammer 
und Senat den Eid als Präſident von Mexiko abgelegt. 
Jetzt kommt es darauf an, daß die Konſtitutionaliſten ſich mit 
Carbajal über die Bildung der neuen Regierung einigen. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Vatikan, Zentrum und deutſche Katholiken. 
„Die Art, wie die „integrale“ vatikaniſche Umgebung das 

deutſche N und in ihm den politiſch organijierten 
deutſchen Katholizismus behandelt, hat in deſſen Kreiſen längſt 
eine Mißſtimmung erzeugt. Als Zeichen dieſer Mißſtimmung 
aben wir e die Bufeprift an ein badiſches Zentrums⸗ 
latt wieder. Das Münchener „Neue Jahrhundert“, 
das Organ der deutſchen katholiſchen „Moderniſten“, ſagt 
noch ſchärfer in ſeiner neueſten Nummer: x 

„Schon längſt gärt es ganz gewaltig unter den deutſchen 
Katholiken, und die Ausdrücke, die man nicht nur aus dem Munde 
der katholiſchen Arbeiter, ſondern unter vier Augen auch von 
hohen Prälaten über die Haltung Roms hören kann, ſind 
ſchon nicht mehr parlamentariſch. Von einem geſunden, auf Ver⸗ 
trauen beruhenden Verhältnis zwiſchen dem Zentrum, der Kirche und 
der Kurie kann ſchon lange nicht mehr die Rede ſein.“ File 


„Das Blatt berichtet dann weiter von einer Unterredun 
mit einem der hervorragendſten Mitglieder der Geſellchaft 
Jeſu über die gegenwärtige Lage im Katholizismus. Der 
Ratſchlag des Ordens autete: „Die deutſchen Biſchöfe 

len jelbe Wun daß dl 


ar + e an ren.“ ac De e | i 
Biſchöfſe nach Rom Wort zugunſten des Zentrums ſagen 
jollten, iſt auch in 8 ättern, ſo u. a., wie be⸗ 
richtet, im „Badiſchen Beobachter“, ausgeſprochen worden. 


Die Abberufung des Berliner ruſſiſchen Militärs 
attachés. 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin: In den 
Berichten über die Straftaten des Landesverräters Pohl 
haben die Angaben über die Beteiligung des hieſigen in⸗ 
du chen abberufenen ruſſiſchen Militärattachés ein gewiſſes 

ufſehen erregt und zu allerlei Kommentaren Anlaß gegeben. 
Wir haben auch heute noch Grund zu der Annahme, daß 
die offenbar den Ausſagen Pohls entnommenen Beſchuldi⸗ 
gungen übertrieben ſind. Wie dem auch ſein mag, ſo iſt 


ſchen Privatſammlung mehr ein Exemplar 5 0 757 hatte der 
Titel noch folgenden dan „Mit dem unglücklichen Leben Ed⸗ 
gars, Sohns und Erben des Grafen von Gloſter, und ſeinem 
trübſinnigen und angenommenen Humor tollen Tom“. Ein 
Exemplar der Shakeſpeare⸗Quarto wurde 1905 für 18 000 Mar! 
verkauft. Aber der damalige Kampf iſt in nichts mit dem Ye 
aft homeriſchen Ringen zu vergleichen, das diesmal um die 
uarto von 1605 anhob. Zwei zähe und mächtige Kämpfer 
waren auf dem Plan, Edmund Dring, der Nachfolger des großen 
Antiquars alen und G. D. Smith aus Neuyork, fo daß ſich 
das Bieten gleichſam zu einem Wettbewerb zwiſchen England 
und Amerika geſtaltete. Voll Stolz berichten die engliſchen Blät⸗ 
ter, daß der Engländer Sieger blieb, und Im chene alle Phaſen 
dieſes aufregenden Duells mit Hundertpfundſcheinen. Zunächſt 
blieb der wor des Amerikaners unſichtbar: Dring hatte dem 
Auktionator den Auftrag 97 — für ihn bis zu 30 000 Mark 
u bieten. Als aber das Gebot auf 30 200 Mark ſtieg, da bekam 
mit eee Brig 
den Rivalen 


ermunterte der N 
„Wenn Sie ſichs in Dollar umrechnen, Mr. Smith, dann iſt's 
noch Aber nach dem Gebot des Engländers 


Aus dem Reiche der Frau. 
Die Zahl der erwerbstätigen Frauen 
8 ſich nach den neueſten ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen wiederum 
deutend vermehrt. Sie beträgt 475000), wovon 3681 000 
ledigen Standes find, 6600 000 verheiratet und 402 000 verwit⸗ 
wet. Die N ſeit der letzten Zählung im Jahre 1905 bis 
1910 beträgt rund 1125 000, wovon der weitaus größte Teil auß 
die Landwirtſchaft entfällt. 


Kunſt und Wiſlenſchatt. 

— Hochſchulnachrichten. Ans Stuttgart wird berichtet 
daß als Nee des derſtorbenen Profeſſors Olio dar 2 a d 
als Lehrer für deutſche Literatur, Aſtbetik und Redeübungen an 
der Techniſchen Hochſchule der Direktor des Ulmer Gymnaiums 
Dr. Tühtodor Mever ernannt worden iſt. 


a 


es ein bisher ſtets und auch namentlich in der 
deutſchen Preſſe feſtgehaltener Grundſatz geweſen, Ver⸗ 
treter einer fremden Macht, jo lange ſie bei uns beglau⸗ 
bigt find, nicht in die öffentliche Erörterung 
u ziehen. Das iſt ein Grundſatz, der im internationalen 
erkehr ſtets beobachteten Zurückhaltung, der beſonders auch 
mit bezug auf den abberufenen ruſſiſchen Militärattache beob⸗ 
Ichtet werden wird. 

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ will ihrerſeits aus 
zuſtändiger Quelle erfahren haben, daß die Abberufung deswegen 
beſchloſſen ſei, weil der Oberſt die „Unvorſichtigkeit“ eg 
habe, mit gewiſſen Perſonen zur Erwerbung geheimer 
Dokumente in Verbindung zu treten, obgleich er von der 
ruſſiſchen Regierung die Inſtruktion beſeſſen habe, ſich von 
ſolchen Dingen fernzuhalten. 


Von den Ergebniſſen der Fürſorgeerziehung 
ſei in Ergänzung des kürzlich Mitgeteilten noch folgendes 
nachgetragen: 

Die Fürſorgeerziehung batte bei faſt 70 p. H. 
aller Fürſorgezöglinge entſcheidenden Erfolg. 
Wie im Jahre 1911, ſo iſt auch jetzt wieder die Er⸗ 
fahrung gemacht worden, daß die Erfolge um ſo günſtiger 
waren, je früher die Erziehungsarbeit einſetzen konnte. Beſon⸗ 
ders erfreulich iſt, daß auch bei den ſchwerſten Elementen — den 
der Unzucht verfallenen Mädchen — die Erfolge recht günſtig 
genannt werden dürfen. Von 653 ſolcher Mädchen haben eine 
befriedigende Führung zu verzeichnen 426 = 65,2 v. H., eine 
zweifelhafte 96 = 14,7 v. H., eine ſchlechte 131 = 20,1 v. H. Von 


diefen 653 Mädchen haben ſich 352 verheiratet. 279 dieſer Ver⸗ 


ſitzende des franzöſiſchen 


im Reichstage, daß Deut 


heirateten ſind unter den Gebeſſerten zu ſuchen. 

Im Jahre 1912 beliefen ſich in Preußen die Koſten der 
Fürſorgeerziehung auf 922478849 M. für den 
Staat und auf 4659988 M. für die Kommunalver⸗ 
bände. Hierzu kommen noch die Aufwendungen aller andern 


Bundesſtaaten für dieſe Erziehung, die ebenfalls recht hoch ver⸗⸗ 


anſchlagt werden müſſen. Geheimrat Schloſſer teilt auch die 
Anzahl der Handwerker mit, die ſich unter den ſchulentlaſſenen 
Fürſorgezöglingen im letzten Berichtsjahre befunden haben. Es 
waren 1177 Schneider, 1127 Schuhmacher, 1092 Tiſchler, 989 
Schmiede, 744 Bäcker, 343 Sattler, Polſterer und Dekorateure, 
301. Maler und Anſtreicher, 208 Schloſſer, 288 Stellmacher, 229 
Klempner, 184 Korbmacher, 160 Fleiſcher und zahlreiche andere. 
Die größte Zahl aber entfällt auf die Landwirtſchaft, 
nämlich 11634, und in der Tat iſt ja auch der landwirtſchaft⸗ 


Zu den „Enthüllungen“ im franzöſiſchen Senat über die 
u. und 


Buftände im franzöſiſchen Artillerie- und Feſtungsweſen, jagt 
‚Der Sätuheifelt ber gungen Sache wird ſein, daß daß 
0 
Beierkbuen mit vollen Händen neue Gaben vorzeigen kann. Eine 


liche Beruf für dieſe Elemente der beſte. 0 
Deutſchlands und Frankreichs ſtehendes Heer. 
General Keim im „Tag“: 

e⸗ 
ängſtigte Frankreich von neuem gewaltige m6 fe 
Aufwendungen machen wird, Herr Poincaré in 
emerkenswerte Außerung hat ferner in dieſen Tagen der Vor⸗ 

Pedoya, ge⸗ 


eeresausſchuſſes, Genera 


tan. Er ſagte: „Mit 39 Millionen Einwohnern hatte Frankreich 
Sam 1. Januar 5. Is. 772000 Mann unter den Waffen, und, 
wenn wir den Hilfsdienſt zuzählen 7 e⸗ 


enſt „828 00 Ma 20. Je 
bruar d. J. erklärte Dagegen er deutſche Regie f 

and zur glei 
Soldaten verfügt habe. So hat alſo eine ( 
40 Millionen mehr Soldaten unter den Waffen als eine Nation 
don 68 Millionen Einwohnern.“ Das ſtimmt, aber General 
Pedoya hat ſich immer on zugunſten Frankreichs verrechnet; 
denn wie General v. Schmidt wiederum Kira ie im „Schwäbi⸗ 
ſchen Merkur“ nachgewieſen, hat das franzöſiſche Ser die pon 
General Peédoyg angegebene geſetzliche r er ſchon 
längſt überſchritten, ſo es gegenwärtig über 900000 
Mann unter den Fahnen zählt. is unbeſtreitbare Tatſache 
iſt natürlich unſeren Miesmachern ſehr. unangenehm, denn es 
gehört wirklich ſchon Mut dazu, aun Nc davon, zuſammen⸗ 
Face al mit den enormen Rüstungen Rußlands, dem Deutſchen 

eiche alle weiteren Rüſtungen einfach zu „verbieten“. 


Deulſches Reich. 


* Der rumäniſche Generalſtabschef als Gaſt bei den 
deutſchen Kaiſermanövern. Der Chef des rumäniſchen Ge⸗ 


Nation von weniger als 


neralſtabs hat eine Einladung zur Teilnahme an den dies⸗ 
jährigen deutſchen Kaifermandvern vom Kaiſer erhalten. Der 
Generalſtabschef wird ſich in dem direkten 
Kaiſers aufhalten. 

„ Braunſchweig und die hannoverſchen Welfen. Der 
Fr eines 
I Graßhoff. 


efolge des 


„Braunſchw. Allg. Anz.“ veröffentlicht die 
„alten braunſchweigiſchen Welfen“ namens Ado 


heimgeſucht wurde. 


egierung 
n Zeit über nur 751 000 


— Voſener Cageblatt. +- 


„Was iept von Hannover aus geleiftet wird an open 
Wünſchen, Forderungen, Beſchlüſſen und Unver .., ſcheint 
doch die vernünftigen Grenzen einer prgktiſchen Parteipolitik 
erheblich zu überſchreiten ... Takt, Ihr Herren aus dem 
Hanusderſchen, nochmals Takt, und — Vernunft! Verbittert 
unſerm ede bre doch nicht das endlich erreichte Glück und 
das Glück ſeines braunſchweigiſchen angeſtammten Volkes: ver- 
laſſet den 77 Boden des früheren hiſtoriſchen germaniſchen 
Bruderzwiſtes, der nie dem engeren und weiteren Vaterlande zum 
Segen gexeſchte. Es liegt wirklich, im Wunſche der meilten 
5 eren braunſchweigiſchen Welfen (die braunſchweigiſch⸗welſiſche 

artei iſt bekanntlich ſeit der Thronbeſteigung des Herzogs offi⸗ 
ſell aufgelöſt), daß endlich mal uhe einzieht im parteipolitiichen 
Eisen, Auf feinen Fall darf die hannoverſch⸗welfiſche Ä 
auf Unterſtützung aus dem Herzogtum Braunſchweig rechnen.“ 

** Trauerfeier für den Geſandten von Haxthauſen. Eine 
Trauerfeier für den Kaiſerlichen außerordentlichen Geſandten in 
Peking, Elmershaus von Harthaujen fand am Mittwoch 
nachmittag in Berlin ſtatt. 

Am Fußende des Sarges la 
winde der Kaiſerin, Der 
fend ließ durch den bevollmächtigten Mi f 
andtſchaft, Dr. W. W. Den, einen rieſigen Kranz aus weißen 
Roſen und Lilien niederlegen. Andere Krönze —— ſpendet 
das Auswärtige Amt, die Burns Deutſ ſandſſchaft in 
Peking, der Miniſter von Waichao Pu Sun Kao Ki, die Schan⸗ 
tung⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und das Oe e des 2, Garde ⸗ 
Regiments zu Fuß, wo der Verewigte früher geſtanden hat. In 
der Trauerberſammlung bemerkte man die Brüder des Verſtor⸗ 
benen, den Oberſt und Chef des Generalſtabes des A. Armee 
korps und Adjutanten des Prinzen Adalbert, ferner von der chi⸗ 
neſiſchen Gelandtichaft den Legationsvat T. T. Wang und die 
Legationsſekretäre Schang und Li, vom Auswärtigen Amt den 
Staalsſekretär v. Jagow, den Unterſtaatsſekretär Zimmermann, 
Geheimrat 4 — Graf Mongelas, Graf Wedel und Direktor 
Kriege. Außerdem waren anweſend der frühere Staatsſekretär 
Dernburg und Major v. Budorotti mit Ben Offizieren des 
2. Garde⸗Regiments. Eingeleitet wurde die Feier durch den Chor 
der, Seller Wilbelm⸗Gedächtnis⸗Kirche mit dem Gefange: „Jeſus, 
meine Zuverſicht.“ Die Gedächtnis rede hielt Geh. Nonſiſterkelraf 
Militäroberpfarrer D. Goens. 


** Die Schuld an der Arbeitsloſigkeit. Direktor Nos 
von der Aſcherslebener Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft hat 
kürzlich in einer Rede ausgeführt: 

„Was uns beſonders ſchadet, das iſt die Zurückhaltung der ruſſi⸗ 
ſchen Privatunternehmer. Ich habe während des Streits in 
hieſigen Zeitungen’ darauf aufmerkſam gemacht. daß wir durch die 
wiederholten Arbeitseinſtellungen in unſerer Fabrik in verſchiedenen 
Fällen mit der Ablieferung unſerer Mafchinen jo außerordentlich 
in Verzug ge kommen finds, daß Fabriken, welche 
in Rußland gebaut waren, und in welchen unſere Dampſmaſchinen 
zur Anfitellung kommen ſollten, nicht rechtzeitig in Betrieb kommen 
onnten. Dieſe Tatſache hat ſich in Rußland überall herumgeſprochen. 
Unſer Werk genießt in Rußland in technischer inſicht einen aus⸗ 
3 Ruf. Unternehmer fürchten, daß ihre Anlagen nicht recht⸗ 
zeitig in Betrieb kommen, wenn in einer Fabrik beftellt 
wird, die ſeit Jahren unausgeſetzt von Streiks 
b Und das iſt der Grund, warum in den 
185 zwei Jahren ſich unſer Abſatz nach Rußland bedauerlſcherweiſe 
ſehr vermindert hat; das ift letzten Endes auch der Grund, warum 
Arbeiterentlaſſungen haben ſtattſinden müſſen. Ich kann 
es mir erſparen, darauf hinzuweiſen, wer demnach die Schuld dafür 
trägt, daß jetzt Arbeiter entlaſſen werden müſſen!“ 


Gerade die Gewerkſchaften, die am nachdrücklichſten auf 


ein prächtiges Kranzge⸗ 
räſident der 3 Res 
iniſter der Berliner Ge⸗ 


die Einführung einer Arbeitsloſenverſicherung drängen, tragen 


2 ihre Streikluſt am meiſten dazu bei, Arbeits loſe zu 
affen. 8 3 N N x 
“ Meber die Einbringung eines Reichs⸗Starkſtrom⸗ 
geſetzes erfahren wir, daß die Frage, ob die Materie auf 
reichsgeſetzlichem Wege geregelt werden ſoll, zurzeit noch nicht 
entſchieden iſt. Es ſchweben bee de . erhandlungen 
zwiſchen den beteiligten Reſſorts über dieſe Angelegenheit. 


mpre. Geſamtlänge und Betriebseinnahmen der preu⸗ 
ßiſchen Staatsbahnen. Die Geſamtlänge der preußiſch⸗heſſi⸗ 
ſchen Bahuſtrecken beträgt Ende 1913 38 745,9 Kilometer. 
. —— waren 22 235,76 Kilom. Haupt⸗ und 16 509,88 Kilom. 

ebenbahnen. Die Betriebseinnahmen 2501452752 
Mark, was eine Steigerung um etwa 150 Millionen 
Mark gegen das Vorjahr bedeutet. 


n Zum Gothaer Konflikt. In der Angelegenheit der 
Wegetafeln in den Herzoglich Gothaiſchen Forſten des 
Thüringer Waldes, deren Anbringung bekanntlich vor einigen 
Monaten zum Rücktritt des Staatsminiſters Dr. v. Bitter 
führte, hatte vor kurzem der Ausſchuß des Landtags des Herzog⸗ 
tums Gotha erklärt, daß er einer Regelung durch ein Schieds 
gericht erſt dann zuſtimmen werde, wenn zuvor die Wegetafeln 
entfernt würden. Nachdem inzwiſchen der neue Staatsminiſter 
von Baſſewitz zwiſchen dem Landtag und der Hofkammer, 
der privaten Vermögensverwaltung des Herzogs, vermittelt hat, 
hat dieſe die Tafeln in ſämtlichen Oberförſtereien an allen 


beſtanden, entfernen laſſen. Es iſt nunmehr zu hoffen, daß 
die ſtrittige Angelegenheit demnächſt durch ein Schiedsgericht 
geſchlichtet wird. 


Farſamentariſche 


Die Fiſchereigeſebkommiſſion 
aan am Donnerstag die Vorſchriften ezirke ı 
55 chwege zum Schutze der Jiſcherei, ſerner betr. Fiſchereibe⸗ 
örden ſowie die Strafvorſchriſten im weſentlichen in Faſſung 
der Regierungsvorlage an. Dann 0 75 die Kommiſſion den 
legten Abschnitt, Übergangs- und Schlußvorrichtungen, bis auf 

122. Dieſer 1 8 5 wonach die Provinzialgeſetze für Weſt⸗ 
len und die Rheinprovinz betr, die Ausübung der Unlieger- 
ſſcherei in Fiſchereibezirken ſowie für Hannover und Kaſſel betr. 
ie Koppelfiſcherei beſtehen bleiben ſollen, wurde bis zur heutie 
gen Sitzung zurückgeſtellt. 


Lufkſchiffahrt und Flugweſen. 

* Das te Opfer. Freitag morgen iſt der zweite der am 
ens bel dem Juſammenſtoß auf dem Görxieſer Flugplatz in 
Mecklenburg verletzten Flieger, Leutnant v. d. Läbe, vom zweiten 
Bataillon des Mecklenburgiſchen Grenadier-Regiments Nr. 89 
in Neuſtrelitz, ſeinen ſchweren inneren Verletzungen erlegen. 


Fürſorge für Staatsarbeiter. 


„Die jetzt veröffentlichten amtlichen Betriebsergebniſſe der 
preußiſch-heſſiſchen Staatsbahnen im Rechnungsjahre 1912 
(1. April 1912 bis 31. März 1913) geben ein lehrreiches Bild 
der Fürſorge des preußiſchen Staates für die unteren Eiſen⸗ 
bahnbedienſtelen — vornehmlich für die Eiſenbahnarbeiter, die 
den größten Teil der in Staatsbetrieben beſchäftigten Arbeiter 


aus machen. 

In dem Betriebsjahr 1912 ſtanden im Dienſte der Eifen- 
bahnderwaltung 241886 Arbeiter, davon dienten länger als 
5 Jahre 68,48 Prozent, über 40 Jahre 2100 Arbei⸗ 
ter. Wie in früheren Jahren erhielten auch diesmal wieder 
7800 Arbeiter 441350 Mark als Belohnung für langjährige 
treue Dienſte, davon 5800 für ſolche über 25 Jahre, 33 914 un⸗ 
tere Beamte und 12230 Arbeiter benutzten Wohnungen, die aus 
Steatsmitteln beſchafft worden find. An Baugenoſſenſchaften 
ind Darlehen gewährt worden, und auf den beliehenen Grund- 

üden wurden bereits 15935 Mietswohnungen geſchaffen, wäh⸗ 
Bau befinden. Von Genoſſenſchaften ſind ſer⸗ 
den Arbeiterpenſtonskaſſen ver⸗ 


des Abgeordnetenhauſes 
betr. Schonbezirke und 


rend ſich 980 im Ba 5 
ner auf den dem Staate oder de 
pfändeten Grundstücken 18241 Wohnungen hergeſtellt worden. 
von denen 13992 an Eiſenbahnbedienſtete vermietet find. Außer- 
dem wurden zur Erbauung eigener Wohnhänſer an untere Eiſen⸗ 
bahnangeſtellte 1,644 Millionen Mark vertraglich zugeſagt. 

Die zur Bekämpfung der Tuberkuloſe getroffe⸗ 
nen Unordnungen ſind für 1348 Arbeiter oder ihre Angehörigen 
in Anwendung gekommen, davon wurden 1029 Kranke an Heil ⸗ 
ſtätten überwieſen. Daß nur 1348 derartige Fälle — woh ger 
merkt bei Arbeitern und ihren Angehörigen — be 
obachtet wurden bei einem Arbeiterbeſtande von 241886, läßt 
auch einen Schluß auf die günſtigen Geſundheitsverhaältniſſe 
der Staatsarbeller zu. 5276 Badeanſtalten mit unentgeltlicher 
Benußung waren im Betriebe, 3100 Werkſtattslehrlinge er el⸗ 
ten Turnunterricht. Mit 21300 Mark wurden 460 Bedienſtete 
bei Anſchaffung von Bienen, mit 40 500 Mark 1115 bei Anſchaf⸗ 

ng von Kaninchen und Ziegen unterſtützt. Die Löhne der Ar⸗ 
iter find im Mednungsiahre 1912 gegen früher um 15 Mil- 
lionen Mark geſtiegen. Er a 

Reben einer Krankenkaſſe, die Krankengeld bis zu 39 
Wochen zahlt, freie är 9 Behandlung, Heilmittel, Verpfle⸗ 
gung im Krankenbauſe, Wöchnerinnen-Unterſtützung und Sterbe 
geld a und neben der Inpalidenver 1 Dee n 
eine bejondere Penfionstalle, die eine über die geſetzli 
ABLE inausreidende Fürſorge für 
die Arbeiter Aeg währung hoher Pasten die itwen⸗ 
Waiſen⸗ und Sterbegelder darſtellt. Die 1 5 hierfür werden 
durch Beiträge aufgebracht, die zur einen Hälfte von den Arbei. 
tern und zur anderen Hälfte von dem Staat entrichtet werden, 
außerdem leiſtet der Staat aber noch einen Zuſchuß von einem 
Sechſtel sämtlicher Beiträge. Urlaub wird je nach den Dienſt⸗ 
jahren unter ee e e des Gehalts und freier Fahrt in 
ritter Wagenklaſſe bei Reifen bewilligt. Am 1. April dieſes 
Johres tritt die neue Lohnordnung, die gemeinſam mit Ver⸗ 
tretern aller Kategorien der Eiſenbahnarbeiter beraten und auf⸗ 
geſtelt worden iſt, in Kraft. 

Dieſe Taten, die in ihren gewaltigen Zahlen für ſich ſelbſt 
ſprechen, bedeuten unendlich mehr für den Arbeiter als die 
Worte der Sozialdemokraten, mit denen ſie — zu ihrem gro⸗ 
ten Arger vergeblich — auf Stimmenfang dei den Staatsarbei⸗ 
tera ausgehen. Alle dieſe ſegensreichen Vorteile haben die Ar⸗ 
beiter in den preußiſchen Betrieben durch die Zuſtimmung 
und Anregung eines Landtags erlangt, deſſen Vertreter durch 
das „Dreiklaſſenwahlſyſtem“ gewählt find, deſſen Mehrheit die 
„böſen ſortſchrittsfeindlichen Reaktionäre“ bilden. Wir wollen 
nicht unterſuchen, wie es beſtellt wäre, wenn der „Zukunftsſtaat“ 
verwirklicht würde, wir haben aber oft genug geſehen, wie in 
ſozialdemokratiſchen Betrieben die Arbeiter 
behandelt und gelohnt werden. Daß natürlich zufriedene 
Arbeiter den Sozialiſten ein Greuel ſind, iſt bei der verhetzenden 
Tendenz ihrer Politik ſelbſtverſtändlich 5 


Stiller -Stiefel 


tragen, werden Sie dieser 
Marke stets treu 


bleiben! 


+ Pofener Tageblatt. $- 

399999339399399393999999299999999999959999 
Seidene Roben 

Seidene Bänder = Echte Spitzen 


werden nach eigener Methode gereinigt und 
nach gegebenen Vorlagen mustergetreu gefärbt. 


Hermann Sawade, Färberei u. chem. Waschanstalt 


POSEN: 5 

® Theaterstr. Nr. 5, Tel. 2707 St. Martinstr. Nr. 37, Tel. 1705 
& Gr. Gerberstr. Nr. 34 Helenenstr. Nr. 20 
Glogauer Str. Nr.94, Tel.2685 | Sapiehaplatz Nr. 1 

8 Hedwigstr. Nr. 17, Tel. 1535 Kronprinzenstr. Nr. 4 b. 
Scececececetececeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeecee 


Verz. Koppel⸗Spaundrähte: 


Drahtſtärke: 3,8 am 4,6 mm 5,0 mm 
p. 1000 Mtr. 19,80 28,00 32,40 M. 
Stacheldrähte, Stahlkrampen offeriert 
Drahtgeflechtwerk Maennel, 
Neutomiſchel 35, Bez. Poſen. 


nk 
＋ Au, und Berkäufe, t 
gr — 


Aus meinen Weiden in Lam- 
garben (Bahnſtation Tolcksdorf) 
habe bei ſofortiger Abnahme [6958 


60 bis 100 erſttlaſſige 
Weideſtiere 


eventl. in geteilten Poſten, Durch⸗ 
ſchnittsgewicht ca. 9½ Ztr., preis⸗ 
wert abzugeben. 


V. Füllgraf, Naſtenburg Opr. 


Wir haben billigſt abzugeben: 


1 gebr. Dampfdreſchſatz 


beſtehend aus: Dreſchma⸗ 
maſchine Lanz 60“ mit 


Statt beſonderer Meldung. 


Am 16. d. M., abends 9 Uhr verſtarb nach ſchwerem 
Leiden unſere inniggeliebte Tochter und Schweſter 


Frau Frieda Goullon 


geb. Krüger 
im Alter von 30 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Poſen, den 17. Juli 1914 
Heinrich Krüger und Frau. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 20. Juli, 
nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des Matthäi⸗ 
kirchhofes in Wilda aus ftatt. 


392999399999999999 


Buffer 


ſekunda Qualitäten und 


ds Am 5. d. M. verſtarb zu Liſſa i. P. nach längerem 
eiden 
Herr Amksgerichtsſekrekär 


Felix Anderſechk. 


Die Lauterkeit ſeines Charakters und ſeine Pflicht⸗ 
treue ſichern ihm bei Vorgeſetzten und Mitarbeitern ein 
dauerndes Angedenken. 


Wongrowitz, den 15. Juli 1914. h 


Die Richter und die mittleren Beamten 
des Königlichen Amtsgerichts. 


J. A.: Stubenrauch, 
Amtsgerichtsrat. 


Buktergroßhandlung, 


Heiraten Sie nicht 


bevor üb. zukünft. Perſon u. 
Fam., über Mitgift, Vermög., 
Ruf, Vorleben genau infor⸗ 
miert ſind. Diskrete Spezial⸗ 
Aust. üb. alles. Welt-Auskualtei 
„Globus“, Berlin W 35. 


2 


I Sab. 
2— — 
Jung., geb., ev. Mädchen 


möchte auf größerem Gute im Bureau 
beſchäftigt werden, wo es auch Ge⸗ 
legenheit hat, im Haushalt 
nützlich zu machen. 

aubere und gute Handſchrift 
vorhanden. Kann Maſchinenſchreib. 
und ſtenogr. Bereits 4 Jahre im 


f Familiennachrichten f 

5 (aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). . 

Verlobt: Frl. Frida Kohl, Leipzig mit H. C. Klein, Nackenheim 
a. Rh. Frl. Suſanne Schultz. Graudenz mit Leutnant Hans 
Gerlich, Graudenz. 


Selbſteinleger. 10 HP. Lo- 
komobile Cegielski mit 
ausziehbarem Röhrenkeſſel, 


1 Ströhelebator, 
Dampfdreſchmaſchine 


ferner 1 
Mar⸗ 


Vermählt: Erich Herrmann mit Frl. Käte Goeppert, Breslau. K 25 / 0 
Landwirtſchaftslehrer Hermann Wuttke mit Frl. Eliſabeth Hülfe “ ſball. 60“ mit Selbſteinleger. N Pr 0 
beck, Schwerin i. M. Rochus Freiherr von Lüttwitz mit Gräfin Argenauer Maschinenhauanstalt I Dief. Blattes. [8429 


Elſa Freda Einfiedel, Schloß Reibersdorf. Dr. Richard Lachmann 
mit Frl. Hedwig Hopf, Niederhof bei Schmolz. 
Geboren: Poſtmeiſter Joſeph, Dippoldiswalde. 
lehrer Felix Striegler, Leipzig. Amtsgerichtsrat Hachtmann, Bern⸗ f 
burg a. S. 1 Tochter: Tierarzt Dr. Mai, kow. Gerhardt 
Marquardt, Gerlachsdorf. Graf von der Schulenburg⸗Burgſchei⸗ 
dungen, Burgſcheidungen. Hauptmann Arno Ullrich. — u. 
Stabsarzt Dr. Walter Groth, Liegnitz. Amtsrichter Dr. Leske, 
Rothenburg. Dr. med. R. Gruner, Schloß Fürſtenberg i. Mecklbg. 

Geſtorben: Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Hans Friedrich Zeißig. 
Dresden⸗A. Buchdruckereibeſitzer Rich. Schmidt, Leizig⸗R. Kaiſerl. 
Rechnungsrat Otto Hermel, Berlin⸗Wilmersdorf. arine⸗General⸗ 
arzt a. D. Dr. Edmund Metzner, Halle a. S. Bruno Beuſſel⸗ 
Paſewalk. Baronin Eliſabeth v. d. Oſten⸗Sacken geb. Freiin von 
Heyking, Normen. Kanzleirat Rudolph Altdorfer. Neiße. Amts⸗ 
richter Dr. jur. Nathanael Lieberkühn, Mühlberg. 8 Gras 
orms. 


vorm. 0. Schwarz U. m. b. l. 
Argenau i. Poſ. 


Seminarober⸗ 


Mein Stadtgrundſtück 
(10 Min. entf.), beabſicht. ich Todesf. 
halb. zu verk., 65 Mrg. einſchl. Wieſe, 


M 
Bente inen gebildeten, 
Vertretung. einen ge 
erfahrenen, durchaus 


Beamten 


mit beiten Empfehlungen. [6914 


Ritimeiſter v. Jouanne. 
Eine Dame, welche gut kocht 
und deutſch und gut polniſch 
ſpricht, wird für als bald zur ſelb⸗ 
ſtändigen Führung eines beſſeren 
zes geſuchk. Meld. unter 
6936 an die Exped. d. Bl. 
Suche zu ſofort ältere Wirk⸗ 
ſchafterin für frauenloſen Guts⸗ 
haushalt, Leutebeköſt., Gefl., Beauf⸗ 


rotkleefäh. Weizen⸗ u. gut. Roggenb. 
Ein Stich Muttererde, U r. roter 
Lehm. 10 St. Vieh, 2 Pferde, Schweine, 
ſämtl. Maſch., 4 Geb., maſſ. Stall, 
gewölbt 159 lang, Ententeich am 
Hauſe, Pumpe u. Futtervorrat, volle 
Ernte. Preis 26000 Mk. u. Rente 
312 Mk. jährl. Anzhl. 8⸗bis 10000 Mk. 
evtl. kann auch verpachtet werden. 
G. Baginski, Brunnenbauer, 
Hohenſtein Opr. (6950 


Dalmpfziegelei, 


einzige in ſchöner aufblühender 
Gegend, 1% Mill. Produktion, 
anhaltendes Lehmlager, in gutem 
Bauzuſtande, umſtändehalber preis- ſicht. d. Ganz. Geh. 360-400 M. 69 

wert zu verkaufen. Offerten unter 5. Stallmann, Freigut Sall- 
5. 101 poſtlag. Reinerz i. Schl. ſchütz bei Guhrau, Bez. Breslau. 


Keiper Berlin. Frau Johanna Gensheim geb. Heim, 
Buchdruckereibeſitzer Anton Oskar Leiner, Leipzig. 
Maidburg 
[1246b 


Wirlſch. Frauenſchule a. d. Lande, 
bei Kempen, Bezirk Poſen. 
Oktober 1914 wird ausnahmsweiſe ein halbj. Kurſus abgehalten, 
vorw. in hausw. Fächern. Aufgen. werden Schülerinnen v. 16. J. ab 


u. ſolche, deren Schulbildung nicht abgeſchloſſen iſt. Näh. d. Proſpekte. 
Die Vorſieherin: A. v. Knobelsdorff. 


Sommerfriſche Hartenberg i. Rſsgb. 


1/, Std. v. Bahnhof Petersdorf i. R. iſt durch ihre Höhenlage, ihr 
mildes Klima, ihre waldreiche Umgebung, als ſolche bevorzugt. Herr⸗ 
liche Ausſicht aufs Hochgebirge und ins Tal. Bequeme Halbtags⸗ 
und Tagestouren; Sommerwohnungen, vielfach mit Küchen, zu an⸗ 
gemeſſenen Preiſen. Vor⸗ und Nachſaiſon bedeutend ermäßigt; Fleiſcher 
und Bäcker am Ort. Arzt und Apotheke in nächſter Nähe. Auskunft: 
Ortsverein Harkenberg i. N. M 2097 


eee e 


züglichen Acker⸗ u. Wieſenverhältniſſen. Wald, guter Jagd, 
Schloß in ſchönem Park, guten Wirtſchaftsgebäuden, komplett 


Sgeſtattet, B it ll 
Sanatorium u. Erholungsheim Aue ta ro an ein Araber 
etwa 180 000 Mark. 6869 


Reichenstein i.Schles. (Glatzer im“ 
Geb.) 400 m Seehöhe „Waldheim 
Reichenst. Arsen-Eisenquellmasser-Muren 
f. nervöse Leiden, Frauenleiden, Blutarmut, 
Erholungsbedürftige. 
Sehr niedrige Preise Leit. Arzt Dr. G. Wilde. 


Selbſtkäufer erhalten koſtenloſe Auskunft unter „N. G. 
10“ an die Exped. d. Blattes. Ä 


(FLEIR) 


Hier zu haben bei M. Pursch, Herm.Lemin, H. Umbreit & Co. 
N BLUT RN Een v ̃ . a Seas BERTE REBEL 


Original Lübnitzer Winterraps 


ſehr ertragreich, winterfeſteſte Sorte. Ztr. 26 Mk. Saatbedarf 125 kB 
230 


pro Morgen. 
bee Original 


übnitzer 
SIN . 

S Stand in Bezug auf Lager⸗ 
ſicherheit, Winterfeſtigkeit und 
Ertrag in der Provinz Poſen 
an 1. Stelle. Saatbedarf 20 
bis 30 kg pro Morgen. 1 Ztr. 
a 13.50, 20 Ztr. 260 Mk., 10 To. 
od. 200 Ztr. = 2550 Mk. einſchl. 
Sack. Ab Blumberg oder hier. 


K. K. v. Lochow, Lübnitz⸗Belzig Mark. 


automatisch mit Garn 
5 und ebenso 
Bei Drahtbindung Ausnutzung des Waggonladegewichts 
== garantiert. 
Stets auf Lager vorrätig. — Besichtigung erbeten. 
Man verlange Spezialprospekt Nr. 3951 a. 


üehrüder Lasser, Kost, 


Fabrik landwirtschaftl. Maschinen. 
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Centrifugen = Butter 


kaufen H. Engels Nachfolger, 
Berlin C, Heilige Geiſtſtraße 39. 


ae — 


Te 1 
N Stellenangebote 11 


er: 
ur ſogleich, borläufig zur 


nüchternen 


ſchlußgottesdienſt. 
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ATENT 


atent-Bureau Knop & Himer, 
osen, Ritterstraße 8. Tel. 1735. 


‚Pi 


der Frühling kommt“. 


Der Mann 
in der 


eisernen Kugel! 


Berliner Str. 5 


Eirschsaft 


Himbeer-, Johannisbeer- und Erdbeersaft 


frisch vonder Presse 


offeriert 


Hartwig Kantorowioz Act.-Ges. 


Stadtihenter 


Freitag,. den 17. Juli, 8V/,: Der Juxbaron. 

Sonnabend, den 18. Juli. 8¼: Der Juxbaron. 

Sonntag, den 19. Juli, 4 Uhr: Als ich noch im 
Flügelkleide 

Sonntag, den 19. Juli. 8¼: Der Juxbaron. 


Theaterkarten 
zu Vorzugspreiſen 


Georg Walleiſer, Viktoriaſtr. 20, 
Ecke Paulikirchſtr. Tel. 5638. [122b 


ö 4 Bäckerſtraße 17 
Großes Apollo ⸗Theater, Aura 15 
Freilag, den 17. Juli, abends 8% Uhr: „Verkehrte Welt“. 
Sonnabend, den 18. Fuli, abends 8%, Uhr: Großes Gartenfeft, 

beſtehend aus Konzert und Vorſtellung in dem prächtig 

dekorierten Apollo - Garten. 

Konfektiſchlacht uſw. uſw. 
Sonntag, 19. Juli nachm. 4 Ahr: „Verkehrte Welt“. Ganz kl. Pr. 
Sonntag, den 19. Juli. abends 8½¼ Ahr: Premiere: 


Div. Aeberraſchungen, 


„Wen! 


Zoologiſcher 
Garten. 


Sonnabend, den 18. Juli: 


Gr. Militär⸗Konzert! 
Beginn 4½ Uhr. 
Eintrittsgeld 50 Pig. 


Große Völkerſchau 
„Die Menſchenraſſen 
des Niltals“. 
Täglich: 

4 Vorſtellungen: 
11. 4½,5 ½ u. 7 Uhr. 


[6993 


WronkerStr.6 
Telephon 19 


— — 


nn 


Kirchennachrichlen. 


Kreuzkirche. Sonntag, 
den 19. Juli, vormittags 8 Uhr: 
Frühgottesdienſt. Kand. Magd⸗ 
lung. — Im Anſchluß daran 
Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls. Superintendent 
Staemmler.— Vorm. 10 Uhr: 
Hauptgottesdienſt. Derſelbe. 
Vormittags 11¼ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Derſelbe. — Nach⸗ 
mittags: Ausflug des Jungfrauen⸗ 
vereins, Bethanien“. Verſammlung 
um 3 Uhr im Hof der Kreuzkirche. 
Kiein. Sonntag, den 19. 
Juli, vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Paſtor Greulich. 

Giowno. Sonntag, den 
19. Juli, vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Paſtor Greulich. 

Luiſenhain. Sonntag, den 
19. Juli, vorm. 9 Uhr: Gottes» 
dienſt. Paſtor Schutz ka. 
Kreiſing. Sonntag, den 
19. Juli, vorm. 11 Uhr: Gottes ⸗ 
dienſt, danach Beichte und Abend⸗ 
mahl. Paſtor Schutz ka. 
St. Petrikirche. (Evangeliſche 
Unitätsgemeinde.) Sonnabend, 
den 18. Juli. abds. 8 Uhr: Wochen⸗ 
Konſiſtorialrat 


Haeniſch. 

Sonntag, den 19. Juli, 
vormittags 10 Uhr: Gottesbienit. 
Predigt: Paſtor Schneider. 

Amtswoche: 
Paſtor Schneider. 
Sonn⸗ 


Gürtler. 

Freitag, den 24. Juli, nach⸗ 
mittags 4 Uhr: Miſſionsnäh⸗ 
verein im Pfarrhauſe. 
Chriſtuskirche. Sonntag, 
den 19. Juli. vormittags 9 Uhr: 
Beichte und hl. Abendmahl. Paſtor 
Gutſche. — Vorm. 10 Uhr: 


Evang. St. Lukaskirche. (Ev 


Sarnifonigemeinde.) Sonntag 


3 


19. Juli, vormittags 8½ Uhr: 
Predigt. Diviſionspfarrer Stelter. 

Ev. Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 10. Juli, vormittags 
10 Uhr: Predigt. Divifionspfarrer 
Stelter. 

St. Paulikirchengemeinde. 
(Evangeliſches Vereinshaus am 
Berliner Tor.) 

Sonntag, den 19. Juli, 
(6. n. Trinitatis), vorm. 10 Uhr: 
Predigt. Paſtor Grell. — Vor⸗ 
mittags 11¼ Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Konſiſtorialrat Hoff⸗ 
mann. — Nachmittags 5 Uhr: 
Jungfrauenverein, Lindenſtraße 1. 

Amtswoche: 
Konſiſtorialrat Dr. Hoffmann. 

Ev.⸗luth. Kirche. Sonntag, 
den 19. Jult, vorm. 9½ Uhr: 
Beichte. Seminardirektor Lic. theol. 
Dr. phil. Stier aus Breslau. — 
Vorm. 10 Uhr: Predigt und heil⸗ 
Abendmahl. Derſelbe. 

Jungfrauenvereine im Heimat⸗ 
ſaal, Chriſtliches Hoſpizs, 
Am Berliner Tor 8, II. Etage. 

Heimatverein: Wochen 
verſammlung jeden 
von 8—91/, Uhr abends. 

Sonntags verſammlung 
erſten Sonntag im Monat von 4 
bis 6 Uhr nachmittags. 

Montag abend von 8— 1/10 
Uhr: Geſangsſtunde. ; 
Jungfrauenverein Be‘ 
thanien an d. Kreuzkirche⸗ 
Sonntag, d. 19. Juli: Au 
flug. Treffpunkt: Kreuzkirche, 

3 Uhr nachmittags. 

Tabeaverein: Sonntag, 
den 19. Juli, abends von ½7 bis 
+/,9 Uhr: Verſammlung. 

Bibelſtunde: Dienstag, 
den 21. Juli. abends fällt aus. 

Katholiſche Garniſonkirche 

(Bernhardinerkirche). g 

Sonntag, den 19. Juli, 
vormittags 9 Uhr: Militärgottes“ 
dienſt. 

Kapelle des Diakoniſſenhauſes⸗ 
Sonnabend. den 18. Juli, 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß⸗ 
Paſtor Fliedner. } 

Sonntag, den 19. Juli 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Paſto' 
Fliedner. 

Chriſtlicher Verband junger 
Mädchen. Sonntag, 19. Juli 
nachmittags 4 Uhr: Verſammlung 
Inn Diakoniſſenhauſe: Aufnahme“ 
eier. 

Kapelle des Johannenhauſes 
(altes Diakoniſſenhaus). Sonn⸗ 
tag, den 19. Juli, vormittag 
11½ Uhr: 


5 


Donnerstag 


jeden er 


4 


Gottes dienſt fällt aus 


Jar 


) 


2 


Werte unterliegen, darf der 12 7 für unbebaute Grundſtücke 


Steueror 
und nach denen der unbebaute Boden mit ginem höheren Steuer⸗ 31. Dezember 1914 hinaus nicht mehr zuläſſig if. Die 


bebauten 1 Steuerſatzes betragen he 0 
ai er 5 11 über 1520 era > 5 e e s N 
auf die verſchiedenen Steuerarten find au nid der Kommunen ſerledi 8 5 
umgearbeitet worden. Im übrigen iſt die Vor aber nicht igt werden können, | 7 
weſentlich abgeändert worden. f 1. nicht Oberver die Arbeitgeb 5 12 
Angenommen wurden zwei Reſolutionen: i Das t wi i 8 
j * 


der „Hannoverſche Courier“ alles andere als eine kulturelle 


oder des politiſchen Tages auszutauſchen, ein ſolches muß man 
trotz dem taghellen Glanze der elektr Lichter heutzutage mit 


atmet. Allenthalben eine Überf 


Sonnabend, 18. Juli 1914. Vo ſener Tageblatt. 


um ein Marmortiſchchen von Meterdurchmeſſer gruppieren] Vorſtandsmitglieder einzelner wahlbexrechtigter Krankenkaſſen 


Das Kommunalabgabengeſetz in der mü A hllehne an Nachbars] noch nicht gewählt find. b) Wo die Vorſtände von wichtigen 
A abjuchenden | Krankenkaſſen noch nicht gewählt ſind, kann bei neuerrichteten 
Kommiſſion. = mühlanı | Ortskrankenkaſſen nach der angeführten Bekanntmachung vom 


Beilage zu Nr. 331. 


1 i 5 N durch da as] 11. Juli 1913 verfahren werden. 
Auch hinſichtlich des bisherigen Ergebniſſes der Beratungen a a a 
fler das som x Analadanben- Sa der Komznifjion 8 85 Bon der Reichsverſicherungsordnung. 
zuſammenfaſſend kurs wiederholt: as Kommung n- 5 : ik! Sei ; : ; ; 
geſe 15 in In verſchiedenſten Punkten erweitert und verdeſſert 95 b DER dem 1. Juli bat die Reichsverſicherungsordnung 85 
worden, ohne daß die Grundtendenz der Vorlage verändert wor- allen ihren Teilen Geſetzeskraft erlangt. Damit ſind, wie uns 
den wäre. Im Intereſſe der Badeorte iſt beſtimmt worden, daß von unterrichteter Seite geſchrieben wird, einſchneidende Ande⸗ 


rungen verbunden geweſen, die beſonders die bisherigen Hilfs⸗ 
kaſſen betroffen haben. Das alte Krankenverſicherungsgeſetz ſah 
in dieſen Hilfskaſſen die Träger der Krankenverſicherung; mit 
dem 1. Juli aber find die Vorſchriften des Kranken ⸗ 
verſicherungsgeſetzes über die Hilfskaſſen außer 
Kraft geſetzt worden, an ihre Stelle treten jetzt die ſog. Erjab« 


ür die Kurtaxe Fremde und Wirt als Geſamtſchuldner haften. 
m Abſatz „Gemeindeſteuern“ hat die Kommiſſion folgende neue 
eſtimmungen in die Vorlage eingefügt: Eine. Steuer auf die 
eräußerung von Grundſtücken und von Rechten, für welche die 
auf Grundtücke bezüglichen Vorſchriften gelten Umſatz ſteu er), 
uf 2 v. H. nicht ee Für die Fälle, in denen ein Grund 
tüd ganz oder in Teil 


lb zwei Jahren von dem Zeitpunkt der Veräußerung an weiter fü 1112 
den. Wen gebe der Gene auß bes Fre oder neben dem 8 af Die ar Nur noch de Hilfskaſſen ift der Beſtand fer geßchen die 
Kreiſe auch die Gemeinde eine Umſatzſteuer erheben wi ‚ jo dür⸗ er re am 1. April im Beſitz einer Beſcheinigung aus § 75a des Kran. 
Im beide Steneem een en del h zer ber, beten | Senn ie | enter herum Beer und  iehertreiies armeien 
u u 3 iner Eini j i - ngen ihre i 

ee ge 9 N haben. Aber auch Se bleiben nur unter der Vorausſetzung be · 


1 
Teile auf die Hälfte des Höchſtſatzes zu beſchränken. Wenn der 
Erſteher * 8 danger ung der ahren Hype 
theken⸗ oder Grundſchuldgläubiger iſt und ſeine Forderung min⸗ 
r Monak um rent bei 2 — . chmee ede 
merks im Grundbu r ihn eingetragen war, ö N „eines 
A Gegentbel rng ener Gepe deten, cher Grub e bee Wen brio Pirklichen en Als ‚nen Dura en ge 
h . Y 1 . e 9 x \ . > K E 
forderung und der dieſer vorgehenden derungen überſteigt. Loebell einmal näher auf die Bedürfnisfrage eingeht, dann tut Lei en der Krankenkaſſen, bei der das Mitglied ſonſt ver⸗ 
Ein Erwerb von Todes wegen oder auf Grund einer Schenkung er wirklich ein gutes Werk deutſcher Volkserziehung.“ 5 
Be 175 im „ Nee Lee — — — — — —— 
Juni „ein Erwerb ſeitens eines Teilnehmers an © 5 7 
ann auf Grund einer Teilung unter den? ilnehmern an Jugendpflege und Jür forge. 
Ge chaft ſowie ein Erwerb durch Übergabeve zwiſchen „ Sie deutsche Zentrale für Jugendfürſor eh 
erwandten auf- und abſteigender Linie i freizulaſſen. Die 8 N ug ge e. V. 
Einführung neuer und die Veränderung beſtehender inpiret-| Berlin, Wallſtraße 89, veranftaltet am 18. und 19. Sep⸗ 
ter Gemeindeſteuern kann nur durch Steuererenungen tember 1914 ihre zweite Außentagung in Altona, Kaiſer⸗ 
erfolgen. Mindeſtens zwei Wochen vor der Beſchlußfaſſung in hof. — Die Tagesordnung umfaßt „Die Fürſorge für orts⸗ Erſaß ka 


d. i i H ; 2 
Wicker Weise befannt gen VV fremde und wandernde Jugendliche“. — Am Freitag, dem] Kranken re Verpflichtung zur Bei⸗ 


fällen kann unter Zuſtimmung der Aufſichts behörde von dieſer 18. September ſtehen zur Beratung: N der Beiträge 
öffentlichung ee: en oder die Set verkürzt werden. Die 1. Die erzieheriſche und wirtschaftliche Notlage bei ortsfremden uführen haben, ſo ſollte damit 


ſtehen, daß ihre e mindeſtens 1000 beträgt. Die 
Reichsverſicherungsordnung beſagt, daß die Erſatzkaſſen die 
ib uche rung el der Krankenkaſſen zu übernehmen haben, d. h. 
Re einer Wöchnerinnenunterſtützu 


Arbeitnehmer von ihren Arbeit- 


teuerordnungen bedürfen der Genehmigung. j und wandernden Jugendlichen und ihre Urſache. Urſache und Erſatztaſſe gezwungen werden 
Der wichtige $ 25 der RE folgende ung Folgen des Verſagens vormundſchaſtgerichrlichen Schutzes. Be⸗ 95 ſich 1 und Beitrags⸗ 
erhalten: Die Gemeinden dürfen beſondere Steuern vom nd⸗ richterſtatter: Amts erichtsrat Dr. Köhne⸗Berlin. Urſache und en bleiben aber nicht in 
beſitz einführen. Als Grundbeſitz gelten die Liegenſchaften und Folgen von Mängeln in der öffentlichen und privaten Fürſorge. en 
Gebäude im Sinne der Geſetze betreffend die weite Rege⸗ Berichterſtatter: Dr. Polligkeit⸗Frankfurt a. M. 
lung der Grundsteuer und betreffend die Einführung einer allge⸗ 2. Wie können wir ortsfremde und wandernde Ju endliche aus 
3 meinen Gebäudeſteuer vom 21. i 1861. Gegenſtand der Ver⸗ ſittlichen und wirtſchaftlichen Gefahren retten und fie vor ſolchen kaſſe 
n iſt jedes einge e Einheit bildende bebaute bewahren? 5 en 
oder unbebaute Grundstück. Die Steuerordnung darf jedoch die Wie laſſen ſich die Einrichtungen moderner Säuglings- und ehilfen und »Le Gehilfen und Lehrlinge in 
teuerpflichtigen Grundstücke abweichend hiervon nach ihrer wirt⸗ Kleinkinderfürſorge für ortsfremde Kinder nutzbar machen? 3 ieder ſowie Lehrer und 
aftlichen Beſtimmung für die 5 abgrenzen. Die Beerichterſtatter: Fräulein Dr. Baum⸗Düſſeldorf, Dr. Recke⸗ talieder der Erſatzkaſſe zu 
Feuer derf nach Dlabgabe ber nachfolgenden Vorſchriften umge⸗ Breslau, General Sekretär des K. S. V. für Schlefien. fel 
egt werden: nach dem Ertrage eines oder mehrere ch Am Sonnabend. dem 19. September, werden die Verhandlungen 


na 

dem Ertragswert; nach dem gemeinen Wert oder nach einer Ver⸗ 

bindung mehrerer dieſer Maßſtäde. | | 

Als Ertrag gilt: (Abſatz J): 

1. Bei Grundſtücken, die nicht bloß vorübergehend land⸗ oder 
'orſtwirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Zwecken zu dienen 
eſtimmt ſind derjenige Ertuag welcher die Grundſtücke 

5 e en Beſti bei ordnungsmäßi 


ga 2 mit 7 5 15 Vorträgen: 
ie ſchützen wir in der Fremde männliche Jugendliche be⸗ 
ſonders vor den Gefahren der Landſtraße und der Großſtädte? 
Berichterſtatter: Dr. Müller⸗Hamburg. Wie ſchützen wir in der 
. die weibliche Jugend vor fittlichen und wirtſchaftlichen 

fahren? Berichterſtatter: Frl. Pappenheim⸗Frankfurt a. M., 
Frl. Res ck⸗Berlin. 
A 2 7 


er gebübr beträgt 4 Mark, dafür berechtigt 


. 


n un 


„Deshalb b 
3 de hen 


ten nachhaltig gewä 
2. Bei unbebauten Gru 


is f 
ndſtück ni e a - Ri 5 
n Zw ienen beſtimmt 1 4 K L 5 Ber 52 zu bringen geſucht. DEREN, £ 
1% nter ut ie d Pror | ia lge itung. Steuerpflicht für Gratifikationen. 
che des nach i Poſen, den 17. Juli. Das Kammergericht hat eine für weitere Kreiſe von 
ha ne Age 0 Geſchichts⸗ Kalender. Nachdr. unterſ.) J Angeſtellten beachtliche Entſcheidung getroffen. 


nur umgelegt wer Der Prokurist eines Bankhauſes hatte ſich wegen der Abgabt 


bis zu einer de harakter der Sonnabend, 18. Juli. 1100. Gottfried von Bouillon 


1017 
Go- 


Ortes ni 


i i ü eruſalem. 1374. F. Betrarca, ital. Dichter, 1 Arqui. 5 RE REN 
bon 8 be ee 15 Be Peſtiſder Ur Yon ., Aar, Wil. 560 . b and e un Bet 5 Hi A . Be 
Pemann, Mr neten e e ee e Auszahlung des Gelbes at der Prokuriſt keinen Anſpruch, ſo⸗ 


trennt ſind, das de . 
5 Er er er iemann, uſikſchriftſteller, * Großmehlra. 1862. rinz 


Victor Bonaparte, Haupt der Familie, *, 1870. Die Unfehlbar⸗ 
51 des en wird proklamiert. 1875. Joh. Gabr. Seidl, 
F Fee e Se ee e be 

eph. ambulow, bulg. Staatsmann, a. R j i 
N EEE elend. 1008. 9 90 Wieder, Mela nach eingebenden e Erſt 
iloſoph, - : BR in. F Banffe . Be | 
on Carlos, A dap ene um 1 1 Vareſe bei Coms. eine neuere höchſtrichterliche Entſcheidung veranlaßte ihn, den 

Die Wahlen für Verſicherungsbehörden 
und Verſicherungsträger. 

In einem ſoeben ergangenen Erſaß wird darauf hinge⸗ 

men Iwiejen, daß mit allem Nachdruck dahin geſtrebt werden muß, 


en des 


lange er im Dienſte des Bankhauſes ſteht. Nach ſeinem Aus- 
ſcheiden erhält er das Kapital und die angeſammelten Zinſen; 


reiſe erworben ſind, der ein 
erechneten Ertragswertes darſtellt. 
darf den der Ergänzungsſteuer 
nicht überſteigen. i 
§ 27 erhielt folgenden Zuſatz: 
Soweit Grundſtücke der Beſteuerung 


BR 9 Kamm er 9 Fe 

4 7 N “ 1 er Strafkammer au und 

das Anderthalbfache des Grandi ür bebaute Grundſtücke nicht eder Reichsverſicherungsordnung erforderlichen Wahlenſperurteilte den Angeklagten zue iner Geld 

überſchreiten. Soweit Grundſtücke der Besteuerung nach dem ſämtlich bis zum Ende dieſes Jahres dur chzu⸗ 

Ertragswerte unterliegen, dürfen unbebaute Grunditüde nicht mit [führen, weil eine weitere Erſtreckung der Amtsdauer der 

einem en Stenerjabe belegt werden als bebaute Grundſtücke. nichtſtändigen Mitglieder des Reichsverſicherungsamts und der 
nungen, welche am 1. Januar 1914 in Kraft waren.] Vertreter bei den anderen Verſicherungsbehörden über den 


atze herangezogen wird als der bebaute, bleiben je in Kraft EEE ; 2% 
is gum 1. Somtor 1917 mit der Maßgabe, wander een zuſtändige Reichsbehörde hat für die Wahlen für die 
für den unbebauten Boden höchſtens das Doppelte des für den] Verſicherungsbehörden und Verſicherungsträger folgende Grund- 


1. Die Staatsregierung zu erſuchen, ſo bald als möglich dem wel 
me 


Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf vorzulegen, 75 


den die unbilligen Überlaſtungen von ©e- 
meinden durch die Schullaſten anderer Gemeinden ge⸗ oder die Wahl z 1 no 
d er 


1 | | RR | 
gegenüber ausgeglichen werden. D icherten⸗ 
‚Se 215 beiſizer bei den che 2 1914. f ö 

zulegen, durch den eine Verbeſſerung des Waren- gewählt ſein 1 } 


F insbeſondere Poe lo der] geſchehen i den Mate 11 ken 
aus jedem Material fertig. 


Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zukostenfreierundunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Mütter Act. Ges., Charloftenurg2\ 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786790. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt. 
S 1000 Referenzen. 
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Das „bedrohte“ Berliner Nachtleben. 
In der jetzigen Entwicklung des Berliner Nachtlebens ſieht 


Großtat: 
Es iſt ein Raubbau in geſundheitlicher wie künſtleriſcher 

1 7 0 1 2 
inſicht, der da getrieben wird. Ein ſtilles PIE chen, wo man 
ei einer, Taſſe Kaffee die Stimmungen ausſchwingen laſſen 
könnte, die das Schauspiel oder die Oper in uns geweckt, wo 
man Ruhe hätte, mit einem Freunde ernſte Gedanken der Kunſt 


iſchen 
der Diogeneslaterne ſuchen. Uteral ſchlägt einem eine Stid- 
luft entgegen, die, zuſammengenommen aus Hitze, Bigaretten- 
qualm, Parfümduft und ee ſich wie Gaſte dic 
Alle, daß ſechs bis acht Gäſte ſich 


> 


rt fein, a) W 
hlt iſt, finden die 


— Voſener Tageblaft. - 


pas bormaliger Einjähriger des Franz⸗Regiments, Kleinwit⸗ 


a rſchei lich bat 7 er ſchla “eh Er Lebe in Ende ge 

a in Mat u 1 5 wi 

Juli. Der Bezirksausſchuß zu Poſen 1 
1 


1 — zur 
f Jakob 
5 


terungs⸗ 
jtrigen Kreisaus⸗ 
erreicht worden. 


ſchen Oberverwaltungsgerichts bei, in dem u. a. folgendes ausge 
hrt 5 . leit in Gesch. A 5 88 — enberg (Elbe) entgegen. 

jeiner Tätigkeit im Geſchäfte erhalte, bildeten ſteuerpflichtige inwei 

Einkommen aus gewinnbringender Beſchäftigung. Gleichgültig enden z e . nam 1 8 
ſei, ob die a den Angeſtellten bar ausbezahlt oder Vereinigung e iger Realſchüler haben Aufrufe zur Beteili⸗ 
gutgeſchrieben werde, und ob fi vor Eintritt eines beſtimmten] gung an der Einweihung der neuen Schule erlaſſen, die Mitte 
5 nicht darüber verfügen ne Auch. wiſſentlich,] Oktober ftattfinden foll. Der genaue Termin wird m 
habe er gehandelt; ein Rechtsirrtum ſchließt die Wiffentlichkeit| gegeben werden. Um allen früheren Schülern Ge 
uicht aus. be; fih an der Feier zu beteiligen, wird um An von 


dreſſen gebeten. Auskunft erteilen die Direktion und die Ver⸗ f 
Der Schweinebeſtand der Provinz Poſen. An liger Noeaiſchnl * 1 
Die am 2. Juni durchgeführte Schweinezählung hat eine außer⸗ ee ee hene en enen nnn Bunt, Ein 


5 Ha e d. S. 8 Jahre alter 
ordentlich ſtarke Zunahme des Schweinebeſtandes gezeitigt. a Die Tierärztekammer für die Provinz Poſen tagte im einer 
Für ganz Preußen ergeben ſich folgende Zahlen: Am 2. Juni 1913 1 Be — — —.— pin e h 7 a. 
wurden in Preußen 15 490 101, und am 2. Juni 1914: 17944 804 | f 111. 0 1 e 
ee gezählt. Das 9 ein —— von 135 5 Tieren, = ae 5 e ee ae 8 5 mt gehen, ke en TEEN 
auf Hundert ausgedrüdt, eine Vermehrung um 15,85 Prozent. Das 1 1 ſchulen beſondere Le le für Fiſchkunde] P. Wollſtein, 16. Juli. Günſtige Erfolge in der Schweine 
iſt eine ganz gewaltige Steigerung. — Beſonders günftig lauten die und Fiſchkrankheiten zu errichten 8 zucht hat 1 5 Goſzieſ . Kuchen dort 
Ziffern für die Provinz Poſen, denn wir haben hier nach. Schichten dan ar greifen.) Innung . oehern 8 i 44 20 pn Er durchſchnittlichen Ger 
ſtehendes Bild: talsverfom mung ob. Der Obermeiſter Sareptp er| = f l i 
Haushaltungen mit Schweinen 206 909. Unter ¼ Jahr alte] ſtattete den Geſchäfts bericht und fü 0 u. a. — Der ei Rretaläin, 18. 15 Rech amtliber Fefe unge is — | 
9 ar A g ö e nem in Krotoſchin und bei einem in Margarethendorf getöteten 
111 , nd men, Se Gun ag 
„ Zuchtſäue 53 936, ; h iner Stadtverordneten m i ini 
330015, 1 Jahr alte und ältere Zuchteber 3818, Zuchtſäue 151958, 9 aſchleile zur Ri 1 enjden von den Hunden gebiffen worden. inige haben 0 


h 
ei 
daß fie minderwertige Fleiſchteile zur Wu 
andere Schweine 31 668, Par 187439. Geſamtzahl der den. ’s i — ” . 


if 
rſtfabrikation veriven- |infolgedeifen bereits in die To wut-Impfitation nach Breslau 
ein mußte, daß minderwertiges Flei it 
Schweine in der Provinz Poſen am 2. Juni 1914 der Freibank überwieſen wird, 2 re in 1 in F e 
1320 814, am 2. Juni 1913 1133 445. Am 2. Juni 1914 gegen i 


Hunde gebiſſen haben, iſt die Hundeſperre verhängt worden. 
2. Juni 1913 mehr 187 369 oder auf Hundert ausgedrückt ein Mehr von 


Sämtli 
16,53 Prozent. Alſo auch auf dieſem Gebiete behauptet Poſen voll⸗ 
würdig ſeinen Platz! 
Die Hitze. 


„Von an e Seite wird uns geſchrieben: Leiſe und 
oeritohlen wart ſich die Hoffnung hervor, die ſommerliche Glut⸗ 
hige möchte bald ihr Ende finden und uns wieder a 
Wetter beſchert werden. Einige Leute meinten ſogar, wir hätten 
aller Wahrſcheinlichkeit nach den Höhepunkt der auf uns allen 
laſtenden Hitzwelle bereits überſchritten. e der augen 
blicklichen Wetterlage werden ſich aber wohl dieſe + chen 
Sen in den kühlſten Winkel ihrer durch geſchloſſene 
Jalouſien verdunkelten Zimmer verkriechen müſſen. Um es nur 
gleich zu ſagen, wir haben nicht nur eine Abnahme, ſondern eher 
ſogar noch eine weitere ee en ber Sommer- 
Wicker zu . 5 kann 10 Se euch die er ehandelt wird. 
witterneigung nicht viel ändern. ieht man ſich die etterkarte { „Kolmar i. P., 15. Juli. Das des 100 fährigen Be 
581 mae e de Denen e ee iv „ jene e über den 37, D beging die Gemein Aachen u rat Fehr bs Wettenberg hie 
he eruftpaßt nich ins Gewicht fallen können, Daß wir den Höhe⸗ „ Meiſter M. Milbradt. Über die Erneue⸗ enn Zur Erinnerung an dieſen Tag wurde ein Denkſtein 
kur“-Berlin referierte der Obermeiſter. Der Antrag, am Weih⸗ * Samotſchin, 15. Juli. An Hitzſchlag ſtarb geſtern der Stella 


. er ge noch en ee baren: 1 51 
5 a 
er etterkundige unſchwer daraus erkennen ich in mother Sobanı Briefe ang Af e, Ma uu de ber d. 
ernte auf dem Gute Charlottengof beſchäftigt war. : 


augenblicklich über fait ganz Europa lagernde Maximum auf der 
U Heringsdorf, 17. Juli. Im hieſigen Familienbad find 


Nordſee und in Frankreich zwei Hochdruckkerne einſchieben, die 
En uns debroßlich 
heute zwei Badegäſte, Otto Mendel, Bankbeamter aus Prag, und 
Fritz Roſenberg aus Berlin ertrunken. 


ald die Durchſchnitts temperatur der Mittelmeerlander im Hoch- ſtändig ein Tierarzt zu Nachunterſuchungen a peſend ſei, u 
Aus dem Gerichtslaal. 
ke. Po 


ſommer überſchritten haben werden. Wie man ſieht, die ange⸗ ei 9. i 1815 = 
nehmſten Ausſichten für die in dem kochenden Stein- und Afphalt- fel Gu. Ke Krone a ee en d 
5 . 2 
fen, 17. Juli. Kriegsgericht. übel ein 
usketier 


und trotz 
fahle zwiſchen die Zähne genommen. Bereits nach einigen Stunden 


dächtigung eingelegt. Von einem weiteren Vorge en i 
hat die E Ge K 


N 


er "8 


fach wiehabfall fe enſchaft e iſt 55 
ellen 


| 
e geſchafft werden, wo er | 


1 h thofe geäußert. Der Verf ende ſagte beim Die 
nähern, d. h. nichts anderes, als daß — rektor bin vorſtellig zu werden, daß N de RE 


meer der Großſtadt Zurückgebliebenen. Selbſt wenn wir den im Stadtkreis Poſen wohnen und mindeſte 5 : 

ne g 1 ö N 3 ns ein Jahr lang im 

Höhepunkt der Hitzewelle bereits überſchritten hätten, ſo brächte 115 Schlachthauſe e haben, „ ee auf den 
tammt, 0 


das vor der Hand noch keinerlei ſichere Ausſichten auf das Ende N 

der Aibeperiode, Tro dem hätte der diefer neue Zuſtand die Fzuſchlag zum 17 — er er aus dem Erlös der Borſten 

Annehm lichkeit daß wir wenigſtens zur Nachtzeit eine kühlere Af der nd lte Gen I r der Bedingung angenommen, daß er 

Temperatur hätten und inftand geſetzt wären, durch Serie ung podgele⸗ ae neralverſammlung noch einmal zur Beratung 

don Sugluft Be 2 * achtſtun dr die ger — 4 u 1 NEN 
: nderung in der augenbli . i ; i r. 

2 11 5 1 5 die deſchleunigte Annäherung eines baro⸗ Sonnabend, findet im prächt 


lage könnte nur dur E N 
Netriſchen Tiefdruckgebietes erfolgen, von dem zurzeit noch nicht ehend aus Ko f 75 „Au 
das geringſte zu ſpüren iſt. t on tag 1 5 en | 


Uh. 1 N 
Die ſchwarze Blattlaus. Welt die ge . 
Die ſchwar ze Blattlaus, die im Jahre 1911 einen abend n Mina mmi“, 
großen Teil der Rübenernte der Provinz Sachſen vernichtete, tritt, ſten un ert⸗Schlager. a 
wie aus Halle gemeldet wird, auch in dieſem Jahre ſehr zahl⸗ 
reich auf, krotzdem die Rüben in dieſem Jahre bedeutend kräftiger 
und widerſtandsfähiger find als 1911. Bei weiterer Ausdehnung M 
des Inſekts wird für die geſamte Rübenernte der Provinz Sachſen 


gefürchtet. f 
Die ſauren Kirſchen. 

Die Sauerkirſchenernte dürfte, nach einer Mittei⸗ 
lung der Deutſchen r in der Provinz Poſen 
Mitte nächſter Woche ihren Anfang nehmen. Nach eingezogenen 
Informationen wird hier ein Preis von 10 M. für den Zentner bei 
der guten Mittelernte als angemeſſen gehalten. — Wie ich mich 
perſönlich überzeugen konnte, iſt heute ſeitens eines größeren 
Preſſers bereits ein Abſchluß von ungefähr 400 bis 500 Zentnern 
mit 11 M. pro Zentner getätigt worden. — Die in letzter Zeit 
ſtark aufgetretenen, mit e en verbundenen Gewitter 
haben auf die in Ausſicht ſtehende reichliche Ernte, nach eingezoge⸗ 
nen Informationen, keinen Einfluß gehabt. — In den lebten 
Tagen ſind die Preiſe für Sauerkirſchen weiter heruntergegan⸗ 
gen; größere Abſchlüſſe wurden bereits mit 10 M. getätigt. 


Unbeſtimmt; Sonntag abend: 


Edehart“; Sonntag nachmittag: 
„Der Beitelftudent! Jen 5 > 
# Der Ortsverein Poſen II des Verbandes er durch. Hier ſuchte er durch eine große 
bahn⸗ Handwerker und Arbeiter (Sitz Berlin 3 5 lichen Geldmitteln zu verſehen. Er Sega ſich 
tag 2 . 1 Etabliſſement Feldſchloßgarten. De chene N d te on eu em 
Die Lehrlingsabteil des De rkzeug, ſchn ß aus und verſuchte 
Potente Meſtcgior om ee tr» mit einem Stemmeifen den Riegel zurückzudrucken. In dieſem 
reſſpunkt am Bismarckdenkmal um 24 Uhr. Augenblick kam eine Frau hinzu und als er auch 2 5 eine Perſon 


. Unfelt Sam die Wi . . Petri f und den Rückweg abgeſchnitten ſah, flüchtete er 
PR. —.— abend eh Uhr En Frau har . ae nl 


wurde. Dem Angeklagten wurde das Se et, gefunden 
tigkeit von einem Stra en 5 dae alete, da erden 
apa, den Vorderperron. 5 1 5 5 ba en e Dienſt ſehr willig, ſehr beſcheiden und der beſte Rekrut war. Der Ans 
Stadtkrankenhaus gebracht. Die Unter 185 ergob, daß fie nur, 


klagevertreter hält in dieſem Falle 
kleine Hautabſchürfüngen davongetragen ha che Ordnung und Zucht eingelebt und ver⸗ 


p. Gefunden oder 8 noch ein brauchbares Mitglied der menſchlichen Geſellſ 
X Angenommene Berufung. Profeſſor Dr. Friedrich Gieſeftoffeln; 1 weitz und gel ſchwa werden, bis die en über riffe der e 
don der Akademie hat den an ihn ergangenen Ruf als Profeſſor f — — * endet ich * Parade 5 und ag bie 
für öffentli Recht di iverfität in Frankfurt a. M. 0 eror wer beikommen können. iſt da⸗ 
925 cn Recht an die neue Univerſi Frankfu 5 1171 u 8 ba a eg worden, 3 gehören an fol⸗ 
. Oberbürgermeiſter Dr. Wilms iſt vom 18. Juli bis ein⸗ Bi 1 Fahrrad; nach einer mäßi Frelhenteſtraſe ER ag ei 
ſchließlich 9. Auguſt beurlaubt und wird in den Dienſtgeſchäften 11 ö "leder gulf be dachten Weg kommen wird. Er beantragte 8 Monat 
bis zum 27. Juli von Herrn Stadtrat Schweiger ſodann don 1 nis, Verſezung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes und 
Herrn Bürgermeiſter Künzer vertreten. Anrechnung der e . Der Gerichtshof ließ die größte 
Milde walten und erkannte auf dle Mindeſtſtrafe von ſieben Monaten 


(Der Charakter als Geh. Baurat iſt dem Regierungs⸗ und 
due ER ne ep in Bromberg penliehgg Bande, h Gefäugnis und einer Woche vr und Verſetzung in die zweite 
d Poſtperſonalien. Angenommen iſt als Poſtagentin die l Deer i — 1 — ar Fahnenflucht hakte ſich 
Schrankenwärterin Henſche! in Sagan, Goray. Poſtinſpektor Nr. 50 schuldig gemacht r enz 8 ee en ts. 
9 eine en n enn, enbahn um 11¼ Uhr W in der Bergſtraße dadurch, er in Breslau aberſchritten hatte. Er fürchtete ſich daher won 
orden. traßenbahnſchienen ſtehen blie kehren. vergrub ſein Seitengewehr in einer Grube 


ein überladener J auf den 
und nicht mehr weiter konnte, ſo daß er umgeladen werden mußte. 
Feſtgenommen wurden: ein Obdachloſer; zwei betrunkene; 
ein Fersenbein der aus der Anſtalt Schubin AN ide iſt. 7 e leſiens unter den Namen 
x 
am 17. Juli 1914 —0,36 Meter, geſtiegen um 0,04 Meter. 


15 zurückzu 
x Beurlaubung. Der Landrat des Kreiſes en⸗Weſt, Graf 

Schack, iſt bis zum 2. Auguſt d. J. beurlaubt. Eeſne Vertretung im Parke verſch 
iſt dem Regierungs⸗Referendar Daum übertragen worden. 

O Militäriſche Beſichtigungen Dienstag, 21. d. Mts., 8 Uhr 
abends, trifft der Kommandierende General des V. Armeekorps 
von Strantz in Neiſſe ein und begibt ſich von hier mit Kraft⸗ 
. wach 1 55 dr Seice k 5 a m l Ei 1; ug a r Fe 
woch vormittag der ichtigung Inf.⸗Regts. Nr. au ! amens 2 
Oſtrowo und Pleſchen) unter dem Kommando des Oberſten von ngnis, 8 Tagen Dan aul Beslebuns RR Klaſſe des 
Heiſe⸗ Rotenburg beizuwohnen. Donnerstag findet die ‚in oldatenſtandes verurteilt. 8 


Beſichtigung des Füſ.⸗Regts. Nr. 37 (aus Krotoſchin] unter dem — —— —— ——ͤ——[—ä—6—V.— 
Mobiliſierung in Serbien? 


Kommando des Oberſten Haevernick ebenfalls auf dem ge⸗ 
nannten Platze ſtatt. Der Kommandeur der 10. Diviſion, Ge⸗ 
neralleutnant Koſch, wird den Beſichtigungen gleichfalls hei» 
ER nen. 15 Kommandierende General kehrt am 23. Juli nach Ofen-⸗Peſt, 17. Juli. Der „Peſter Lloyd“ meldet aus Sera 
zoſen zurück. : 1 g er „ „ 
Ob 5 jewo, daß die ſerbiſche Regierung mehrere Reſervejahrgä i 
+ Hundertjahrfeter des Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗ 8 3 ann 
Regiments Nr. 2. Die früheren Einjährigen wollen dem Veh F e ms 70000 Mann einberufen habe. Die 
ment anläßlich ſeiner vom 17. bis 19. nächſten Monats in Berlin erbiſche Armee befindet ſich ſchon heute auf halber Kriegsſtärke. 
ſtattfindenden hundertjährigen Gedenkfeier eine Ehrengabe über ⸗ Auch Truppenverſchiebungen aus Neu-Serbien find im Gange. 
eig Herren, die einen Beitrag noch nicht geleiſtet haben, Belgrad, 17. Jull. Gegenüber den Meld swürtiger 
werden gebeten, ihn umgehend an die Diskontogeſellſchaft Berlin Blätter über außerordentliche milttgeiſche Bot 957 15 
f b orberei⸗ 
tungen Serbiens iſt feſtzuſtellen, daß nach einer beſtimmten 
Erklarung an maßgebender Stelle keinerlei militäriſche 
Maßnahmen getroffen werden, welche die alarmierenden Mel⸗ 
dungen auch nur im entfernteſten rechtfertigen könnten. 
— — 


erſchaffte ſich Zivilkleider, gab feine Uniform in der Her⸗ 
ni ur Heimat in Aufbewahrung und trat in verſchiedenen Stoßen 
er Neichelt in era. In Walden⸗ 

n 


: id verübte er im Kontor der Firma Wieland einen Einbruch. 
Der Waſſerſtand Warthe in Neudorf a. B. b wurde gefaßt und gab ſchließlich im Vorverſahren zu, der We 
Daniſch zu ſein. wurde nach dem Antrage des Anklagevertreters 
uflucht. Preisgabe von Dienftgegenftänden, Führung 


etrug 


„ Samotſchin, 16. Juli. Die Witwe Rade t ki in Freunds⸗ 
thal hat ihre Gaſtwirtſchaft mit dem dagu gehörigen Land 
für 24700 M. an den Beſitzer Otto Matz aus Podftolig verkauft. 
— — 

dt. Storchneſt, 17. Juli. (Privattelegramm.) Beim 
Baden im Retſchker See bei Storchneſt ertrank der bei feinen Eltern 
auf Urlaub befindliche Musletier Franz Bachalski vom Inf. 
Regt. Nr. 147. Die Leiche wurde geborgen. 


Poſtſcheck⸗Konto 1250 (Jubiläumsſpende des Kaiſer Franz⸗Garde⸗ 
Regiments) zu überweiſen Alle früheren Einjährigen, die Bei⸗ 
träge zeichnen, werden in die dem Regiment zu überreichende 
Liſte DENE und erhalten eine Aufforderung zu der am 
18. n. Mts. in Berlin ſtattfindenden Zuſammenkunft. Bereits 
jetzt hat ſich eine große Anzahl von Teilnehmern gemeldet. Wei⸗ 
tere Anmeldungen nimmt die Geſchäftsſtelle der Iubiläums⸗ 


*»Santomiſchel, 16. Juni. Der Arbeiter Sebaſtian Ryep- 
czynski iſt im See 8 der Nähe der Eduardsi el ertrunken. 


— Voſener Tageblatt. $— 


Albanien. 


Ein neuer Erfolg der Aufſtändiſchen. 

Durazzo, 17. Juli. Die Aufſtändiſchen haben ſich Seitalis, 
eines Punktes auf dem Weſthügel, bemächtigt, dort Verſchanzungen 
angelegt und ihr Hauptquartier dort eingerichtet. Ein 
Parlamentär wurde zu ihnen geſchickt. aber von den Vorpoſten nicht 
vorgelaſſen. Als er zum zweiten Male zu den Aufſtändiſchen kam, 
übergaben ſie einen Brief für die Geſandten Italiens, 
Rußlands, Frankreichs und Englands. Die Kontroll⸗ 
kommiſſion hat beſchloſſen, für die Verpflegung der Flücht⸗ 
linge aus Valona Sorge zu tragen. 


Die Epiroten auf dem Vormarſch von Logaro. 

Valona, 16. Juli, 10 Uhr abends. (Agenzia Stefani.) Es ver⸗ 
lautet, daß die Epiroten, die durch 4000 Mann regulärer, griechiſcher 
Truppen verſtärkt worden waren, den Vormarſch von Logara 
erzwungen haben. Der albaniſche Major Hus ni, dem als 
Generalſtabschef Hauptmann Ghilardi zur Seite ſteht, übernahm 
den Oberbefehl über die Stadt. Armet Effendi: über, 
nahm den Befehl über die Regierungstruppen. Die 


Stadt iſt ruhig. 
Aus Mexiko. 


Carbajal will zu Gunften Carranzas zurücktreten. 

Waſhington, 17. Juli. Carbajal hat der Regierung der 
Vereinigten Staaten mitgeteilt, daß er die Abſicht habe, zu 
Gunſten Carranzas zurückzutreten. 


Nichtanerkennung der Schulden Huertas. 


Monterey, 17. Juli. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
Nach Ausſagen hoher Beamter auf ſeiten der Konſtitutionaliſten 
wird Carranza, ſobald die enn zur Herrſchaft 
gekommen ſind, die Gültigkeit der Schulden Huertas 
nicht anerkennen. Dleſe ao 0 die Antwort auf 
die Anfrage betreffend die Meldung, daß die fremden Regierun⸗ 
gen durch die Regierung der Vereinigten Staaten verlangt hät⸗ 
ten, Carranza ſolle die Schulden Huertas anerkennen 
und allen politiſchen Gefangenen Amneſtie 45 ren. Carranza 


erklärte, daß, wenn die Bundestruppen ſich bedingungslos er⸗ 
Neben würden, können die vorgeſchlagenen Verhandlungen über 
en Einzug der Sun eee in die Stadt Mexiko erfolg⸗ 
reich ſein. Daß Carbajal an Stelle Huextas getreten ſei, ſei für 
die Konſtitutiongliſten kein Grund zu einem Kompromiß bezüg⸗ 
lich der Grundſätze, für die ſie kämpfen. 


Zenſur. 

Mexiko, 17. Juli. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Die 
neue Regierung hat über alle eingehenden und ausgehenden Nach⸗ 
richten eine ſtrenge Zenſur verhängt. General Velasco iſt 
zum Kriegs miniſter ernannt worden. 


Freilaſſung aller politiſchen Gefangenen. 

Mexiko, 17. Juli. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) Car⸗ 
bajal hat die ſofortige Freilaſſung aller politiſchen 
Gefangenen angeordnet. Das diplomatiſche Korps hat 
wei Verſammlun gen abgehalten, um mit Rückſicht auf die 
ngewißheit über die Anerkennung der neuen Regierung durch die 
Vereinigten Staaten den Inhalt ihrer Anſprache bei dem heute mittag 
beim Präſidenten ftattfindenden Empfang ſeſtzuſetzen. Es wurde be⸗ 

ſchloſſen, dem Gebrauch gemäß in Uniform zu erſcheinen. 


Defe gramms 


Die Abgeordnetenhauskommiſſion 

für das Fiſchereigeſetz. 
Berlin, 17. Juli. Die Kommiſſion des Abgeordneten: 
hauſes zur Beratung des Fiſchereigeſetzes nahm heute 
‚eine konſervative Reſolution an, bei Verpachtung von 
fiskaliſchen in Gemeindebezirken liegenden Fiſchereigewäſſern Gemeinde⸗ 
angehörige in erſter Reihe zu in Ferner würden 2 Zentrums⸗ 
reſolutionen angenommen, welche Anſtellung ſtaatlicher Ober⸗ 
fiſchermeiſter im Hauptamte mit fachlicher und naturwiſſenſchaftlicher 
Bildung, ſowie bei Neuregelung des Strafrechts ſtrengere Beſtrafung 
der Wildfiſcherei und Beſchlagnahme der dabei benutzten Geräte fordert. 
Die Feſtſtellung des Berichtes über die erſte Leſung wurde für den 
6. Auͤguſt beſchloſſen, der Beginn der zweiten Leſung 
für den 6. Oktober. Damit hat auch die letzte Ferien⸗Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes die erſte Leſung des ihr überwieſenen Geſetz⸗ 
entwurſes beendet. Die zweite in allen Kommiſſionen findet im Herbſt 
vor Zuſammentritt des Plenums ſtatt. 8 


Nehmen 


Reifen- Material, das den gestellten 
Erwartungen nicht entspricht, von den 
Rädern Ihres Fahrzeugs. Benutzen Sie 
nur den deutschen Qualitäts- Reifen 


ERLELSIUR 


der alle Vorzüge eines wirklich guten 


blieben. Der Ort zählte 800 Einwohner. 


r Wegen Beleidigung der preußiſchen Armee verurteilt · 


Kiel, 17. Juli. Wegen Beleidigung der preußi⸗ 
ſchen Armee, insbeſondere der Offiziere und Unteroffiziere 
durch einen in der „Schleswig⸗Holſteiniſchen Volkszeitung“ an⸗ 
läßlich der Zabern⸗Angelegenheit veröffentlichten Artikel verur- 
teilte die Strafkammer den Redakteur König zu 1 Monat Ge 
fängnis und den Verfaſſer, Schriftſtellenr Buchnowski⸗ 
Karski in Steglitz, zu 3 Monaten Gefängnis. In dem Ar⸗ 
tikel wurde behauptet, daß die Soldaten ſyſtematiſch zu Roheiten 
erzogen würden, und daß in ihnen die gemeinen Inſtinkte ge⸗ 
weckt würden, damit ſie hernach auf das Volk losſchlügen, wie 
die Koſaken in den Straßen von Petersburg. 


Ein belgiſcher Schoner durch ein deutſches 
Torpedoboot abgeſchleppt. 
Kiel, 17. Juli. Das deutſche Torpedoboot S 14 hat am Mittwo 
nachmittag den belgiſchen Schoner Eliſe aus Kolding. der be 
dem Hatterriff feſtgekommen war, abgeſchleppt. 


Kein Rücktritt des Oberpräſidenten von Bülow. 

Apenrade, 17. Juli. Das „Apenrader Tageblatt“ ſchreibt: Wir 
find zu der Erklärung ermächtigt, daß an der Meldung der „Neuen 
Politiſchen Korreſpondenz“ über den bevorſtehenden Rücktritt des Ober⸗ 
präſidenten v. Bülow kein wahres Wort iſt. 


Selbſtmord einer Kunſtmalers⸗Ehefrau. 
München, 17. Juli. (Privattelegramm.) Die Gattin 
des bekannten Kunſtmalers von der Heydt hat ſich geſtern an ⸗ 
gg in einem Anfall geiitiger Umnachtung von einem Boote in 
en Starnberger ee geftürzt, nachdem fie vorher 
A getrunken hatte. Ihre Leiche ift bisher noch nicht 
gefunden. 


Ein Kaſſenbote mit 12 000 Mark geflüchtet. 

Stuttgart, 17. Juli. 5 rivattelegramm.) Der Kaſſen⸗ 
bote eines hieſigen Vankhauſes iſt nach Unkerſchlagung von 12 000 
Mark ſeit zwei Tagen verſchwunden. 


Tſchechiſche Ausſchreitungen gegen Deutſche. 
8 17 17. — 1 ice 19553 ae a 
einer geſtern abend im ti iſchen Vereinshauſe abgehaltenen 
Verſammlung der t Gechſch⸗fortſchritſſchen Par- 
tei, in dem verſchiedene Redner zum wirtſchaftlichen Boykott 
gegen die deutſche Geſchäftswelt in Brünn aufforderten, kam es 
zu heftigen Straßenekzeſſen. Eine Abteilung der Verſammlungs⸗ 
teilnehmer ſtürmte das Vereinshaus des akademiſchen Geſang⸗ 
vereins, eine andere zertrümmerte in der Schwedengaſſe in dem 
A Kaffeehaus alle Fenſterſcheiben, und ein iritter 
Trupp griff den Kaffeehaus⸗Pavillon am Glacis an. Schließ⸗ 
lich wurden im Café Bieber die e eingeſchlagen. 
Au l ſollen abgegeben worden ſein. Schutzleute 
machten ſchließlich den Exzeſſen ein Ende. Dreißig Verhaftun⸗ 
gen wurden vorgenommen. 

Wohlbehalten zurückgekehrt. 

Wien, 17. Juli. Die Blätter melden aus Innsbruck: Die im 
Zugſpitzengebiet vermißten Touriſten Hög aus Kitzingen und 
St aus Regensburg ſind wohlbehalten nach Innsbruck 
zurückgekehrt. 

Der öſterreichiſche Thronfolger. 

Bad Iſchl, 17. Juli. 
Publikum lebhaft begrüßt, heute morgen um ½7 Uhr hier einge⸗ 
troffen. Er wurde gegen ¼8 Uhr vom Kaiſer in Audienz empfangen. 

Bad 7155 17. Juli. Nach der Audienz beim Kaiſer. die eine 
Stunde währte, reiſte Erzherzog Karl Franz NN nach 
4 unden zum ae Pet en und der 
Alfons von Bourbon ab. 8 kehrte der 
Reichenau zurück. 2 e 

Das Urteil über den Dampferzuſam menſtofßf. 

London, 17. Juli. Das Urteil des Admiralitätsgerichtshoſes 
über den Zuſammenſtoß der Dampfer „Kaiſer Wilhelm l.“ 
und „Incemore“ iſt zu gunſten des erſteren ausgefallen. 

Wieder eine Schandtat eines engliſchen 
Wahlwdweibes. 

London, 17. Juli. Eine Suffragette beſchädigte heute 
das Bild von Thomas Carlyle von Sir John Millals in der 
Nationalbildergalerie ſchwer mit einem Schlächterbeil. Sie 


wurde verhaftet. 
Dorfbrand in Kanada. 
London, 17. Juli. Die Times melden aus Toronto vom 16. d. M. 
daß der Ort Hearſt in Nord⸗Ontario durch einen Waldbrand 
verheert worden iſt. Drei oder vier Häuſer ſind ſtehen ge⸗ 


N 1961 


Reifens in sichvereinigt,undsie werden 
vor Enttäuschungen bewahrt bleiben. 


Hannoversche Gummiwerke, Excelsior! A.-G. 
Hannover-Linden. N 


Erzherzog Karl Franz Joſeph iſt, vom] 


rinzeſſin 
Erzherzog nach 


ü etnmenstimmnumr LEERE RER HRRAREHR NASE ER RREBIFAK 
5 85 12 
0 . ; ji 8 * 6 8 


S 


Großfeuer in einer ruſſiſchen Schiffsbauanftalt.‘) 
Petersburg, 17. Jult. In der Newsky⸗Schiffsbauanſtalt wurden 
drei Abteilungen durch Großfeuer eingeäſchert. Der 
Schaden wird auf über 400000 Rubel geſchätzt. f 


Proteſtſtreik in Petersburg. 
17. Juli. Als dne ten gegen die Um 
aku jtreiten heute die Arbeiter große 
Die Geſamtzahl der 
Die Arbeiter perſuchten de⸗ 


Petersbur 
ruhen in 
und kleiner Betriebe Petersburgs. 
Ausſtändigen beträgt etwa 55 000. 2 1 I 
monſtrative Umzüge, wobei es zu Zuſammen Eye n mit 
ber Polizei kam, jo beſonders bei der Putilowbrücke, wo die 
Arbeiter viele 8 a und Stockſchläge 
verletzten. Die Polizei mußte ſchließlich von den Feuerwaffen 
Gebrauch machen. Zwei Arbeiter wurden dabei ſchwer, 
zwei leicht verletzt. F 

Die Cholera und die Peſt in Rußland. 

Petersburg, 17. Juli. Nach amtlicher Meldung vom 15. d. Mts. 
wurden in drei Kreiſen des Gouvernements Podolien neun⸗ 
zehn Cholerafälle feſtgeſtellt; im Gouvernement Aſtrachan 
find vom 25. Mai bis 15. Juli 46 Peſtfälle vorgekommen, von 


denen 42 tödlich verliefen. ; 


Verurteilung eines ruſſiſchen Landesverräters.; 
Malmd, 17. Juni. Der wegen Spionage verhaftete ruſſiſche 
Untertan Johannewitſch Auderſon wurde heute wegen Landes 
en zu 5 Jahren Strafarbeit und 3 Jahren Ebroerluſt ver ⸗ 


2000 aus * vertriebene Griechen ] 
auf der Flucht. 2 

— yo 17. Juni. (Meldung der Agence d'Athenes). Wie aus 

Salonifi gemeldet wird, find dort heute 000 15 F a1 

vertriebene Griechen eingetroffen. Sie befinden ſich 
in einem bejammernswerten Zuſtande. / 


Der ſchweizeriſche Oberſchiedsrichter für die 
türkiſch⸗helleniſche Auswanderungskommiſſion. 
Konſtantinopel, 17. Juli. Der erſte Rechtsbeirat der Pforte 
iſt nach —— 2 * um das Übereinkommen bezüglich der Er⸗ 
nennung des ſchweizeriſchen Oberſchiedsrichters 
für die türkiſch⸗helleniſche Auswanderungskom⸗ 
miſſion zu verfaſſen und deſſen Befugniſſe feſtzuſetzen. 
Der Aufſtand in St. Domingo. 
Waſhingten, 17. Juli. (Meldung des Reuterſchen Bureaus) 
Der Kommandant des amerikaniſchen Kreuzers „Tenneſſce“ berichtet, 
daß zwei Vorſtädte von St. Domingo von den Aufſtändiſchen einge⸗ 
nommen worden ſind. Die fremden Kolonien fürchten einen Angriff 
auf die Hauptſtadt. / 


Unſicherheit der Straße Chanikin⸗Kermanſchah. 4 

Bagdad, 17. Juli, Die Straße Chanikin-Kerman⸗ 
ſchah iſt amtlich für unſicher erklärt worden. Über 6000 
Ladungen britiſcher Güter im Geſamtwerte von etwa 180 000 
Pfund Sterlin 98 in Chanikin und können nicht befördert 
werden. Rufſiſche üter kommen in Kermanſchah von Norden 
er. Drei eingeborene Kaufleute aus Bagdad ſind in dieſer 
Woche verſchwunden. 


Wettervorausſage für Sonnabend, den 18. Juli. 
Berlin, 17. Juli. (Telephoniſche Meldung). ! 

10 Zunächſt kühler, noch ſtrichweiſe Gewitter, ſpäter wieder auf ⸗ 
rend. 1 


(Die Breslauer — — N 9 ſind „is zum bes 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 282%/,, Gelſenkirchner 178, 
Kanada 3 187¾, Hanſa Dampfſchiffahrt 252,50, Deutſch⸗Luxem ⸗/ 
burger Bergwerk 124, Phönir 229¼. — Tendenz: ſtill. ; 

Berichtigungen: 4 

Zproz. Poſ. Stadtanleihe 94,90, 31 proz. 
Polniſche Pfandbr. 87,40, Hanſa 253. 
700 ultimo 229¼, Geſellſchaft für 

94,00. 


1 
— ͤ — — — 

5 Hamb 17. Juli. (Salpeterbericht.) Loko 9,27½ Mk. t. 
Oftober 9.20 Mi. Pebrdar. Nac 967% Mk. ab E itiefenumnsn 
frei in das pom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71, Pfennige pro Zentner höher. — 
Tendenz: matt. f 

London. 17. Juli. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroh⸗ 
Se 9.3¼ Wert, ſtetig. 86 prozent. Javazucker prompt 10,1½ nom. 

endenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 


Poſ. Stadtanleihe 85, 
Gele Brauerei 140,80, 
lektriſche Unternehmungen 


Weder Muehe 
noch Kosten 


werden von der Firma Lea & 
Perrins gescheut, um die 
ursprüngliche hohe Qualität 
von Lea & Perrins Sauce zu 
erhalten. Diese Qualität hat 
die Sauce in der ganzen 
Welt berühmt gemacht. 


Beachten Ste den 
Namenszug in welus a 
dem roten Etikette jeder 
Flasche, 
Die Original und ochte 


WORCESTERSHIRE SAUCE. 

Sie, verleiht FLEISCH, FISCH, SUPPEN, WILD 

KÄSE, SALATEN eie, einen vorzüglich pikanten 
und appetitanregenden Geschmack, 


IM 2110 


Silesia, Verein chem. Fabriken, 


zu Saarau (Stat. d. Breslau-Freib. Bahn) u. Breslau, Tauentzienpl. 1. 

Unter Gehalts- Garantie offerieren wir unſere bekannten Dünger⸗ 

eie ſowie die ſonſugen gangbaren Düngemittel, u. a. auch 
; 


ff und Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. ; 


Ferner: prima phosphorſauren Kalt zur Viehfütterung 


— Dofener Tageblali. >- 


jandec in Galizien nach Amerika aus, von wo der Familien- 
1285 nach und ie ns 10000 n Ein = feine N a 
i in die Heimat jandte, damit fie ihm ein Bauerngut ankauften. 
F 2 Vor een Tagen kehrte nun der Bauer mit ſeiner Frau und 

Vom Spiel in den Tod. In Charlottenburg ſpielten pier Kindern in die Heimat zurück und erfuhr zu ſeinem Schrecken, 

am Ufer der Spree viele Kinder, darunter auch die fünfjährige daß die betrügeriſchen Verwandten die ganze Summe für ſich 
Charlotte Bock. Als dem Mädchen der Ball entfallen war, wollte vertan hatten. Aus Verzweiflung hierüber ſe nitt die 
es ihn haſchen. Im Eifer lief es dicht an das Ufer heran, fiel] Bäuerin in Abweſenheit ihres Mannes dreien ihrer Kin⸗ 
und ſtürzte ins Waller. Ehe Hilfe zur Stelle war, ertrankſder die Kehle durch, legte die Leichen nebeneinander und 
das Kind. entleibte ſich darauf auf dieſelbe Weiſe. Das vierte Kind, das 


5 7 A den gräßlichen Vorgang beobachtet hatte, entriß ſich den Händen 
Großfeuer in einem Nacht unf Piche Dorf. In Sulz 0 


8 . N \ der Mutter und floh. Als man den Bauer an die Leichen feiner 
oberhalb Nagold find in der Nacht auf Freitag nach einer Mel⸗ 


Stutt If Häuf d. Sch Niere 4 Lieben führte, wurde er wahnſinnig. 
dung aus Stuttgart e äuſer un eunen niedergebrannt. i in Großfeuer in tersburg. Ne dem Eteinen 
8 und Vieh konnten gerettet werden. Sechs Tamilien $ Wieder ein Großf Pe 8 ben 


: 8 4 e D 1 , ater in Petersburg find Donners ünf am tan⸗ 
ſind obdachlos. Das Feuer fand durch die Getreidevorräte reich⸗ u. ren große M Er und u Diner 
brannt. 

$ Trennung „Siameſiſcher Zwillinge“. Abermals wurde in 
Paris ein „Slameſiſchen Zi lings paar durch chirurgiſchen 
Eingriff getrennt. Profeſſor Mignot nahm mit Hilfe ſeines 
Afſiſtenten die chirurgiſ e Trennung eines Säuglingspaares 
Marie-Anni und Anni⸗Marie vor, das am unteren Ende der 
Wirbelſäule zuſammengewachſen war. Die Kinder wur⸗ 
den chloroformiert und die Operation nahm genau 14 Minuten 
in Anſpruch; jetzt ſchlummert jede der kleinen Schweſtern in 
einer beſonderen Wiege. 

3 Das unterhöhlte Paris. Eine neue Bodenſenkung 
12 h N liſt Donnerstag früh an der Ecke der Boulevards Malesherbes 

Nach 27 jähriger Unterſuchungshaft iſt der im Frei ⸗und Haußmann über dem r Hauptkanal von Asnieres nahe 
burger Unterſuchungsgefängnis in Haft befindliche ehemalige] den Schienenkreuzungen der Untergrundbahn eingetreten. Nach 
Bankdirektor Willkomm gegen Stellung einer Kaution von 15 000 dem Paſſagieren eines Mietsautos zeigte ſich ein 75 Zentimeter 
Mark vorläufig auf freien Fuß geſetzt worden. Willkomm warf breites Loch. Der Verkehr wurde ſofort eingestellt. Noch 
Direktor der Vereinsbank Dippoldiswalde, deren Konkurs ſeiner⸗ zwei andere Fälle von Straßenſenkungen find gemeldet worden. 
geit durch die Begleitumſtände allgemeines ſcaſt ge erregte und Wahrſcheinki iſt der heftige Gewitterregen der Nacht auf Don⸗ 
Die Han . ſehr Willtouem feht zept per une nerstag die Urſache. 
Die Hauptverhandlung gegen Willkomm ſteht jetzt bevor um $ Organiſierter Kinderraub in Neuyork? Durch eine Unter⸗ 
wird mehrere Tage in nſpruch nehmen. 5 ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der e in Neuyork in 

Die 0 für ein tapferes Mädchen. Der in i i 
Großherzog von ecklenburg hat der Schülerin des Ober⸗ 


Dani erter 1 1 tächiich u. 123 Bande 0 
0 0 er] Männern un rauen, hauptſächli talienern, die eine Ar 
Lyzeums in Güſtrow Margarethe Souers die Rettungsmedaille x a ; 

Einer Fräulein Eggers hatte im Oktober v. J. einen Marine⸗ 


en 17 5 Naß 2 . ſtoglen 5 hat 
ie Bande in den le x t ; e 
Einjährigen und ihren Bruder bei einem Bootsunglück auf dem 5 5 . e 1 9 ch r dach der Be 
Inſelſee aus der Gefahr des Ertrinkens gerettet. 


Rückgabe Beträge von 2500 bis M., je nach der Ver⸗ 

1 mögenslage der Eltern, erhoben wurden. Fünf Per onen konn⸗ 

$ Mit dem Auto in eine Arbeitergruppe. Bei Riegelsberg] ten verhaftet und vor Gericht geſtellt werden. Zwanzig Zeugen 

Meg.-Bez. Trier) fuhr ein Auto, deſſen Steuerung verſagte, mit ſind zur Gexrichtsverhandlung, die am Dienstag begann, vorge⸗ 
boller Kraft gegen eine Schar von 40 Bergleuten. Drei Berg⸗ 
leute wurden ſchwer verletzt, einer liegt im Sterben. Der 


aden, um über das Syſtem der Kinderräuber auszuſagen. 
Chauffeur wollte Selbſtmord begehen, wurde jedoch daran ver⸗ 
hindert. 


Neues vom Tage. 


liche Nahrung. 

$ Todesſturz vom Rheingrafenſtein. Von den 17 115 
des . bei Kreuznach ſtürzte ſich aus Liebes ⸗ 
kummer der Amtsaſſeſſor Merkel aus 12785 hinab. Die Leiche 
wurde vollſtändig zerſchmettert aufgefunden. 


8. Selbſtmord eines Soldaten. Am Dienstag wurde in|, e Die geheimnisvolle Freikarte! Die Geſchichte hat ſich vor 
a BAAR swiichen der Pionierbadeanſtalt und der Eiſen⸗ 
bahnbrücke im rechten Flußbett der Elbe die Leiche des Mus⸗ 
ketiers Brennecke von der 10. Kompagnie des 26. Infanterie⸗ 
Regiments e mit geknebelten Händen aufgefunden. 
Vermutlich lag eine Scheinknebelung vor. Der Mann 
ge rn 50 ab Bar 25 ee das b 
geri r 7. Diviſion wegen einer Die bſta angelegen⸗ 5 g 25 
beit in der Zitadelle vorgeladen. Man nimmt an, er ſei an den g ſelbſt das Badegemach war mit Gaben und Paketen gefüllt. 
(giehfähten beteiligt geweſen, und aus Angſt vor Strafe in den 
\ gegangen. 79 76 i 86 
Sale Ar x = [glücklichen jungen Gatten öffneten den U 
$ Bon einer Artillerie⸗Kartuſche zerriſſen. Am Militär- Hände fielen ihnen die Billetts für eine Loge: auf der Rückſeite 
bie geöffnel bei Triſtach in Tirol fanden Kinder im Gebüſch as man nicht mehr als den kurzen Satz: „Ratet einmal, wer 
die geöffnete Hülſe eines Artilleriegeſchoſſes: fie ſchütteten das Euch die Loge ſchickt?“ Die beiden Liebenden erſchöpften ſich zu⸗ 
Pulper heraus und entzündeten es. Eine A l Exploſion nächſt in Vermutungen über die Perſönlichkeit des liebenswürdi⸗ 
aten durch die zwei K, inder auf der Stelle getötet 1 Sollte es Mr. Shandy ſein? Oder die gute 
i 3 Mr 
$ Schreckenstat einer verzweifelten Mutter. Vor einigen Toilette zu machen; 
Jahren wanderte eine Bauernfunilfte aus einem Dorfe bei Neu⸗ ha > kat er 435 


| 185 f N 
und Darlehnskaſſen - Berei 
b Im Wege der Zwangs voll- Kiekez e. Be 2785 in Keiſch 
! ſtreckung ſollen die in Pofen- eingetragen worden: 
ö Gurlſchin, Kantſtraße, beſegenen.] An Stelle des Staluts vom 14. Der 


im Grundbuche von Poſen-St. j 1 
mit dem [6881 Lazarus Band 20 Blatt Nr. 446 233 1 77 e 8 
und Band 21 Blatt Nr. 465] Die Firma lautet jetzt: Deutſcher 
a Zeit der Eintragung des Ver⸗ spar- und Darlehnstaifen- 


München⸗ Sendlinger 
Motorpflug 85 P. 8. 


amen der Häuslerwitwe Kalk- 
linka, Adeline Mathilde Wis⸗ Beſchaffung der zu Darlehnen und 
Krediten an die Mitglieder erſorder⸗ 
werden bei ernſtlichen Refleltanten auf einem Motor- 
— pflug zu Propagandazwecken ausgeführt von der — 


niewska geborene Schmidt zu 
lichen Geldmittel und die Schaffung 
Münchner Motorenfabrik. 


Bofen eingetragenen Grundſtücke 
weiterer Einrichtungen zur Förde⸗ 
Geſchäftsſtelle für die Provinz Poſen u. die Neumark 


am 21. Sepfember 1914, 
rung der wirtſchaftlichen Lage der 
Poſen, Karlſtraße 351 


> 3 ehe 5 0 
urch das unterzeichnete Gericht, Mitglieder, i . 
an Gerichtsftelle, Mühlenstraße la, 1. der ee Bezug 
Zimmer Nr. 26, verſteigert werden. von Bedürfniſſen des land⸗ 
I. Das Grundſtück Poſen-St. wirtſchaftlichen Betriebes, 
Lazarus Blatt Nr. 446, die Herſtellung und der Abſatz 
der Erzeugniſſe des landwirt⸗ 


beſteht aus er mit 
Hofraum und Hausgarten, ſchaftlichen Betriebes und des 
tall mit Abtritt und einem IB ed dei auf 
Schuppen, hat einen Flächen⸗ gemein Saftiche Rechnung, 
inhalt von 10 ar 65 qm und] 3. die Beſchaffung von land⸗ 
einen Gebäudeſteuernuzungs⸗ wirtſchafilichen Maſchinen und 
wert von 677 Mark, Grund⸗ ſonſtigen landwirtſchaftlichen 
ſteuermutterrolle Artikel Nr. Gebrauchsgegenſtänden auf 
348 P. St. L., Gebäudeſteuer⸗ gemeinſchaftliche Rechnung 
zur mietweiſen überlaſſung 


2. 


Rechtzeitige Bestellung von 


Bindegarn für Mähmaschinen 


Bindegarn und Draht für Strohpressen 
empfehlen “ 


rolle Nr. 1070 P. St. L., 
1148 

Parzelle Nr. 187 des Kar⸗ 

tenblatts 2 der Gemarkung 


LI 
Gebrüder Lesser Gurkſchin. [6956 | Zeichnung der Genoſſenſchaft be⸗ 
II. Das Grundſtück Poſen-St. ſtimmten Form i Raiff⸗ 
POSEN Ritterstraße 16 Lazarus Blatt l. 465, ein | eiſen- Boten. Die Wilenerflbrnn 1 


| Maschinenfabrik 


Hausgarten, hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 12 ar 45 qm und 
iſt zur Grundſteuer nicht ver⸗ 
anlagt. Parzelle⸗Kartenblatt 


Nr. 2. Parzelle Nr. 157 


n unſer Genoſſenſchaftsregiſter ſich der Vorſteher oder ſein Stell⸗ 


J 
r 69 i Bei der Peſener mofor- 
bool-Genoſſenſchaſt e. G. m. 


l. Bekanntmachungen. | ( ve der: Pi. been eingetragen 


worden: Die der Gemarkung Gu in, Benennung des Vorſtandes ihre 
u v» ectskräftigen Beſchluß des König⸗ Cen ee ae Namensunterſchriſt beifügen. : 
NETTE BR e lichen Amtsgerichts in Poſen vom titel Nr. 386 P. St. I. An Stelle von hermann Lüdde- 


mann und Hermann Beink⸗ 
meyer ſind die Landwirte Fried⸗ 
rich Kauert und Gerhard 
Stahl, beide in getſch, in den 
Vorſtand gewählt. [3.2559 a 
2. den 27. Juli 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 5. Mai bzw. 8. Juli 1914 in 
das Grundbuch eingetragen. 


Poſen, den 14. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


10. Juni 1914 aufgelöſt. Die bis⸗ 


Die Ausführung der Erd-, 0. W 0 
2 ji herigen Vorſtandsmitglieder Julius 
Maurer-, Zimmer- u. Staker König und Robert su 


| 1 1 ſind 
arbeiten zu einem Vierfamilien Siquidatoren. [325602 


85 nebſt Stallgebäude auf Bofen, den 27. Juni 1914. 


ahnhof Orzechowo ſoll im Wege 5 
öffentlicher Ausſchreibung verdungen Königliches Amtsgericht 


werden. Bedingungen uſw. können In unſer Handelsregiſter A. 
5 eingeſehen oder gegen poſtfreie | Nr. 2121 iſt heute die in Poſen 

inſendung von 1 M. in bar (nicht errichtele Zweigniederlaſſung der 
Briefmarken) bezogen werden. Die Firma Gebrüder Nabe in 
Angebote find mit der Aufſchrift[ Magdeburg eingetragen worden. 
„Angebot auf Bauarbeiten Perſönlich haftende Geſellſchafter 
Orzechowo“ verſehen bis Sonn- ſind die Kaufleute Robert Rabe 
abend, den 1. Auguſt d. s., in magdeburg und Franz Rabe 
vorm. 10 Ahr an das unter⸗ in Kiel. Die offene Handelsgeſell⸗ 
zeichnete Betriebsamt 2 verſchloſſen]ſchaft hat am 30. Mai 1914 be⸗ 
und poſtfrei einzureichen. Zuſchlags⸗ gonnen. Zu ihrer Vertretung iſt 


anlagen in dem Neubau der katholiſchen Schule in Schrimm joll 
öffentlich vergeben werden. Die Verdingungsunterlagen ſind gegen 
portofreie Einſendung von 2,00 Mark bis zum 24. Juli von dem 
unterzeichneten Hochbauamt einzufordern. die nr bis zum [6959 

‚6. Fug 1914, nachmittags 12½ Ahr 
verſiegelt mit der Aufſchrift „Entwäſſeiung katholiſche Schule“ an das 
Hochbauamt einzureichen. Zeichnungen und Probeſtücke bon Leitungs⸗ 
und ga 4 liegen im Baubureau (Gasplag) zur Einſicht 


— 


friſt 4 Wochen. [3144 | nur Robert Rabe ermächtigt. 8. Zuſchlags 4 W 1 
ae ien 3 3 a u a 101. 51 ea 02 16. ee 1914 
es Eijenbahn- nialiches Am 5 a 
Beitiebsamt 2. 2 Königliches Hochbauamt. 


recht⸗ 


Die Ausführung der Waſſerleitungs: und Entwäſſerungs⸗ | 


zeitig ins Theater, gerade als der Vorhang emporging. 


Das 


Stück war ganz nett; die beiden Inſaſſen der Loge waren noch 
io jung verheiratet, daß fie wohlwollend und guter Laune waren⸗ 
lachten, ſie amüſierten ſich eee und fröhlich realen 


ie 
je dann die Heimfahrt nach Wimb 


edon⸗Park an. Und dabei 


äftigte wieder ihre Gemüter die Frage: „Wer war der 
Shonen Wer hat uns die Loge geschickt?“ Aber wie am Na 
mittag, ſo ſchien auch am Abend das Problem nicht lösbar. Abs 
fie endlich daheim waren, bemerkten fie überraſcht, daß eine wohl 


Speiſezimmer kein Silberzeug, 


kannten Ordnungsfex entfernt. 


in einer Schullade liegen IR 


tätige Hand inzwiſchen in der Wohnung Ordnung ge chaffen 
195 Alles war aufs cent . e Se re 

r ein Hochzeitsgeſchenk, im Salon kein Silbergerät, im 
en, 8 E . a ſelbſt die Banknoten, die Henri 
ſen hatte, waren von dem unbe⸗ 


m Salon aber, ſorgſam und 


deutlich ſichtbar auf einem Seſſel lag ein Billett, das nichts an⸗ 


wer 


deres enthielt, als die ſchlichten Worte: „Nun wiſſen Sie, 


Humoriſtiſche Ede. 5 
* Der moderne Omnibusſchaffner. Ein Leſer erzählt der 


„B. Z. d. M.“ folgende Omnibus⸗Szene: In einem Omnibus 
ind SA Fenſter offen. Ein Biedermann qualmt aus ſeiner Gift⸗ 


itte Jack, 22 
aſimir Przybyls 


Witwe Seraphine Elke 
Bodzianowski. Eine Totgeburt 


* In den Zeiten der Eierteuerung. Der eine Tragöde, vor 
dem Eierladen, zum Kollegen: „Sieh nur die Preiſe! Weißt Dy 
ſo lange das ſo bleibt, ſind wir vor Eiern ziemlich ſicher. 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


Vom 17. Juli. 


age. Dienſtmädchen Martha Mehlich, 21 Jahre. 
1, 


linski, 29 Jahre. Oberpoſtſchaffner Hermann Schoel, 55 Jahre. 
Gitw 8705 Be Pelter, 79 Jahre. Caesiauf 


(männlich). 


Leitung: E. Ginſchel 0 Zt. beurlaubt). 


Verantwortlich: für den politi 


chen Teil und die polniſchen 


Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
2 allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peek; für die Lokal 
und Provinzialzeitung: R. Herbrechtsmeyer; für den Anzeigen⸗ 
teil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 


Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 
d Schluß des redaktionellen Teiles. 


PEEP // 00 EEE 
Man kann's nicht oft genug wiederholen, 


r daß zur Reiſeausrüſtung immer auch ein paar Schachteln 


* Fays echte Sodener Mineral⸗Paſtillen gehören. Man iſt 


kühlung, durchnäßter Kleider und Schuhe uſw. Jays Sodener 
— man achte aber genau auf den Namen Fay! — wirken 


Zwangsverſteigerung. 


Der auf den 20. Juli 1914 be⸗ 
ſtimmte Verſteigerungstermin des 
dem ö ’ - 16955 

1. Kaufmann Kajefan Igna- 

kowicz, 
2. Baumeiſter Kaſimir Kacz- 
. 

3. und den Erben nach Ludwig 
Lubinski 

ehörigen Grundſtücks Poſen — 

orſtadt Graben — Band III 
Blatt Nr. 71 wird aufgehoben. 

Poſen, den 15. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Zwongsverſteigerung. 


Sonnabend, den 18. Juli 
ds. Js., vormittags 11 Uhr 
werde ich 

1 Sofa mit umbau und 
; 2 a 

ntlich meiſtbietend gegen fofortige 
Beine a e 

ie Käufer wollen ſich in meinem 

Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 2 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Budbeſtaße kl. = Tel 1000. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 18. Juli 
ds. Js,, vormittags 11 Uhr 
werde ich 

1 Garnitur (1 Sofa, 2 Seſſel) 
Öffentlich, meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige zaun wal verſteigern. 

Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 
Gerichtsvollzieher in Poſen, * 
Buddeſtraße 14. Fernſprecher 1363. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 18. Juli 
ds. 35., vormiffags 11 hr 
werde ich 
1 Geldjchrant 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 

Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg; 


Gerichts vollzieher in Poſen, 
Buddeſtraße 14. — Tel. 1363. 


9 


. vorbeugend und helfend und 
D aber zum Wreite von 85 B 


14.3 dann gegen alle Möglichkeiten geſchützt, die fich auf der Reife 
RE immer ergeben können: gegen ernitere Folgen plötzlicher Ab⸗ 
N 


verſagen nie. Man erhält ſie 
g. bro Schachtel. (N 2180) 


Ft: 


2 


Nervosität, Bleichsucht, 
Migräne, Kolik, Leibwen 


nimmt man 


Klepperbeins echte grüne 
Pomeranzenessenz 


2 jç—————*—r;2——— 
(Lebens- oder Bischofessenz) 
Bereitet n. einem 200jahr. Rezept. 
Flasche M. 0.50 und 1.— 
Zu haben b. Albert Schuhs eil, 
Westend-Drogerie, in Pleschen 
Gebrauchter 


Leilet⸗ o Kiten Spitlungen 
für Kinder, gut erhalten, zu kaufen 


geſucht. Angebote unter Nr. 3400 
an die Exped. dieſes Blattes. [274b 
— — — — 


Zmwangsverſteigerung. 


Am Sonnabend, dem 18. 
d. M., von 10 Ahr ab werde 
ich in Poſen, Verſammlung der 
Bieter Breslauer Straße 15 

50 Herren⸗ und Sinaben- 

anzüge, 

1 1 Poſten Tapeten, 

1 Schreibmaſchine, 

1 eifernen Waſſer wärme 
verſteigern. 


Stachow 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend, den 18. 
ds. 35., vormittags 10 7 
werde ich 
1 Geldfchrant 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 
Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Buddeſtraße 14. Fernſpr. 1363. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Sonnabend, dem 18. 
d. M., nachmittags 6 Uhr 
werde ich in Pojen, Verſammlung 
der Bieter Glogauer Straße 1 

1 Sofa, 2 Seſſel, 

1 Flüg 


Stachow 
Gerichtsvollzieher in Poje- 


\ 


"= 


4 


4 
9 


m 


| 
1 
| 


5 
ö 


1 Tägliche 55 
. in Makk für 1000 A ee Fracht, Hell und Spefen. 


. 


? 
” 


u 


{ 


| 
N 


ö 


„ 


214,00, II, 210,50 M., Argent. Baruſſo 77 Sur: 
77/78 


„ „% % % „% 8 „„ „% 
52 „ „„ „„ 
„„ „ „„ „„ 
„ 2 „„ 
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1 
b) rſennotierungen auf dem Weltmarkte 


„ Weizen: 16. 7. 16. 7. 
0 Bern BB Wow.... Sen 5 205.75 
N „ ER; pt. — 194.25 

Neuport Med Winter Nr. 2. 0 no Loko | 87%, Cts. 1184.60 
2 0 u 88¼ &ts. 136.15 
Chicago Northern I Spring... Juli 78% Eis. 120,55 
© a, pt.] 77¼ € 119.95 
Liverpool Red Winter Nr. 2 0 0 0. Okt. 6 Sh. 8½ d. 150,85 
arls Vieferungs ware Vu — Fre . —.— 

. \ Lieferungs ware kt. 113,03 Kr. 220,80 

Obeſſa Ulta 9% 3—4 9% Bel. einſchl. 

ordo „ il) 31 But.) Kop. 152,20 
Buenoz⸗ 3 .I Juli 19,10 ctvs. p. 162,00 
1 
Merlin n .. „ e e e 1 169,25 
2 en ept. — 161.50 
Odeſſa 910% Jelnſchl. Borboſpeſen . . Loko 90 Stop. 118.10 
ehe 
Verlin GR.... 8 — 168,00 
* ept. — 162, 
„Mais: we, 
Berlin Steferungsware. 2 0... Juli — —.— 
bieago Lieferungs ware „ 69 Cts. 115,35 
uenos⸗Alres Lieferungsware uſtſ 5,35 ctvs. p. 95,25 


Aug 
e) Tägliche ausländiſche Offerten. in Mart für 1000 Kilogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Notterdam: Weizen: Redwinter I, Juli⸗Auguſt 201,50 Mark, 
rdwinter II, Juli⸗Aug., 202,00 — 202,50. Manitoba, Sept.⸗Okt. I, 
ſchwimm. 210,00 M. 
auſtral., ſofort, —.— Ml., nordruſſiſcher, Kilogr., nach Muſter⸗ 
ofort. —.—, Samara. 75/76 Kgr., u. Muſter, ſofort, 210.50 M., 10/15 
Aſow Ulka, 9 Pud, 35 Kgr., ſofort, 210,50 Mark, 10 
Bub „ M. Numän, fojort, u. Muſt. 7980 Kg. —— M., 
29/80 a —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., Aug.⸗Sept., 198,50 
Mark. Roggen: nordd., 72/73, ſofort, —— M., Sudruſſ. 9 Pud 
920 Kilogr. ſofort, 175,00 M. rumän., 72/73 Kgr., ſofort. —.— 
Mark. — Futtergerſte: Sübruſſiſche 59/60 Kilogr., Aug.⸗Sept., 
131.00 Mark, Donau, 60/61 Kilogramm, Augüuſt » September, 

182 00. afer: Petersburger, 46/47 Kuogr., ſofort, 167,00 Mark, 

Argentiniſcher, 46/47 Stgr., fofort, 166.00 Mark, La Plata, 46,47 Sig. 

ofo Mark, 48 Kilogr., ſofort, —— M. Mais: Argent. 
chwimmend 143,50, Juli⸗Auguſt. 13800 M., Donau Galfox, ſofort 
14100, Novoroſſisk, ſofort, —.—. Odeſſa, ſofort, —.— Mark. 


Posener Handelsberichte. 


afl 17. Juli. [Produktenbericht.. (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral» Eins» und ig Weiß⸗ 
„Weizen, guter. 202 Mark. Gelbweizen, guter. 200 Mark., Roggen, 
123 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 158 Mark. Braugerſie, 
ute. — Mark. feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 161 M. 
endenz: ruhig. 6 


Poſen, 17. Juli. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 


ehr. —.—. 


—.— 


Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 


Preis für je 100 Kgr.: Weizen, guter 20,10 Mark mittlerer 18,20 
Dart, geringer 16,70 Mark; Roggen, guter, 15,70 Mark, mittlerer 
4,70 Mark. geringer 14,30 Mark, Gerſte, gute 15,50 Mark, mittlere 


* 


53. Jahrgang. 


Bojen, 17. Juli. I Städtiſcher Viehhof.! Es waren aufge 
trieben: 111 Rinder, 354 Schweine, 104 Kälber. 16 Schafe. — Biegen 
865 Ferkel; zuſammen 950 Tiere. 


mäftete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —. c) junge, fleiſchlge 
nicht ausgemäſtete und ältere 1 40—43, 0 enährlt 
lunge, gut genährte ältere 34—39 Mark. B. Bullen: a) vo fkeſchege 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 41— 46, d) vollfleiſchige, jüngere 
39— 42, c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—37 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen, 

öchſten Schlachtwerts —. —, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 

öchiten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 40 —42, c) ältere, ausgemäſtete 

ühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—40, d 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34, o) gering genährte Kühe und 
Färſen 20—22 Mark. D. Gering genährkes Jung vieh 
(Freſſer) — . — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
—.—. b) feinfte Maſtkälber 52 —55, e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 47—50, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—45. 0 eringe 
Saugkälber 33-86 Mark. III. Schafen: A. Stall ma ſt . 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährle 5 8 Schaſe — . —, 
eh mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 32—36 Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lammer 
und Schafe —, — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine Über 3 Ztr. 
Lebendgewicht — . —, b) vollfleiſchige von 240—900 Pfd. Lebendgew. 
42—44, ch) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 41—43, d) 
vollſleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 40—42, ) fleifchige 
Schweine unter 160 Pfd. 37—41 M., D unreine Sauen und geſchnittene 
Eber 35-40 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität 350 —400 Mark, III. Qualität 240-320 Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück 24—36 Mark. — Ferkel für Paar 18—30 Mark. 
Schweine wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 2 Stück für 
45 M., 20 Stück für 44 M., 56 Stück für 43 M., 51 Stück für 42 ME. 
63 Städ für 41 M., 39 Stück für 40 M. 18 Stück für 39 M. 27 Stück 
für 38 M., 11 Stück für 37 M., 4 Stück für 36 M., 1 Stück für 34 M. 

Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wurde geräumt. 


Auswärtige Handelsberichte. 
Bromberg, 16. Juli. (Amtlicher Handelstammerbericht. 

Weizen unv., weiß. mindeſt. 130 Pfd. holländ. wiegend, brand⸗ u 
7 55 205 Mark. do. bunt und rot, mindeſtens 130 Pfund holl. 
wiegend, brand» und bezugfrei. 201 Mark, geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen niedr., mindeſtens 123 Pfd. holländ wiegend gut, 
gu 160 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, 158 M., geringere 

ualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken ohne Handel, 
Futtergerſte zum Konſum 142—153 Mark, Brauware ohne 
Handel. — Futtererbſen 156—176 Mk. Kochwa re 188 bis 
208 Mk. — Hafer 137—157 Mk., guter Hafer zum Sonjum 
(Kleinverkauf) 159—169 Mark. Hafer mit Geruch 124—146 Mark. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 

== Danzig, 16. Juli. (Amtliche Notierungen der Danziger 

Produkten⸗Börſe.) Für Getreide. Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. für die Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion m vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen ruhig, für die Tonne von 1000 Kilogramm, rot 729.—745 Gr., 
180 Mk. bez., Regulierungspreis 206,00 Mark, für September⸗ 
Oktober 192,00 Mk. bez., für November⸗Dezember 193,50 Mark bez. — 
Roggen ohne Handel, für die Tonne von 1000 Kilogramm, Regulie⸗ 
rungspreis 165 Mk., für Juli 162,50 Br., 162,00 Gd., für September⸗ 
Oktober 157,00 Mark bez., für Oktober⸗November 157,00 Mk. bez., 
für November ⸗ Dezember 158,50 Mark bez., für Jafuar⸗ Februar 
159,50 Mk. bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer unverändert, für 
die Tonne von 1000 Kilogramm, inländ. 163.00 Mk. bez. Noh⸗ 
zucker. Tendenz: 1 Rendement 88 Proz. fr. Neufahrwaſſer 
9,22 Mk. bez. inkl. Sack, für Oktober⸗Dezember 9,15 Mk. bez. inkl. 
Sack. — Kleie für 100 Kilogr. Weizen⸗ 10,80 Mark bez., Roggen⸗ 
—.— Mark bez. — Wetter: heiß. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
— Konkurs einer ſchleſiſchen Provinzbank. Über die Bank 
für Handel und Gewerbe G. m. b. H. in Franken⸗ 


»olener Tageblatt. H+— 


fein, die ſich ſeit 1912 a en et a der Konkurs für Juli 9,32 ½ Gd. 9,37½ 55 
eröffnet worden. Das Stammkapital beträgt 500 000 M. für Auguſt 9.40 Gd., 9.42 ½ B 

= Zur Transaktion A iſchen den Oberf (ehem Kokswerken ür September 9,47), Gd., 9,50 Br. 
—— 855 berſchleſſchen Kar e Die von der Verwaltung ur Oktober⸗Dezember 9.47 ½ Gd. 9,50 Br. 

ek) olswerke in Vorſchlag gebrachte Übernahme für Januar⸗März 9.62 ¼ Gd. 9,65 Br. 

5 4. — er Gleiwitzer Steinkohlenbergwerke wird, wie für Mai 9,77%, Gd. 9,80 Br. 
wir hören, auch 35 die im April d. J gegründete Handels- Tendenz: ruhig. — Wetter: Regen. 
organiſation der Kokswerke REN von großer Bedeutung Wochenumſatz: 154 000 Zentner. 


r 


in. Die „Montania“ G. m. iſt ſeinerzeit mit 1 Mill. M. — 
apital von den Oberſchleſiſchen cn, Gotswerte ins Leben gerufen | Schnittwechſel: —. Berlin, 17. Jull. Tendenz: 5 
worden, um ſich mit dem Handel in Kohlen. Koks, Briketts und | Privatdist. 2¼, 17.16. 
Biber zu beiatien. Durch die Angliederung der Glei- | Petersb. Auszahl. G. 213.75 18.90 gie tauftädt. Zuckerfab. 20420 135 70 
er Steinkohlenwerke werden die bisher für die „Montania“ B. 213 65 213,85 otoren Deutz |120,50|120,10 
Ei n Schwierigkeiten, Kohlen zum 8 bekommen, | Oſterr. Noten. . | 84.80) 84.75 Gerbjaröſt of Renner 236.7 5.25.50 
Fe Die Firmen Friedländer⸗ Ju * Wollheim, Nuſſische Noten Ei 751213,80| Handelsg. f. Grundb. 1151.00|151,00 
a den größten Teil des ober Helen Lee in kl. . 213.75½13 85 Harpener Bergwerk 5 
en haben, ſollen — wie uns erklärt wird — bis in die letzte “BU Nele nl. 9% 10 99. 20 gr‘ Eiſen 


Ag 


x 


E 
4 


eit hinein, der 1 bei Kohlenabſchlüſſen Schwierſg⸗3¼% D. Reichsanl. 86,70) 86 Id u Franke 
en gemacht hoben. Dieſe Handelgorganiſation der D ſchle⸗ 3% 3% Pic Reichsanl. 76.50 76.25 rrmannmühlen 
ae 5 — ET re A die U 8 der Gleiwitzer 40% Preuß. a x Er un 5 
einkohlenwerke nun leben 81759 on h 5 ohenlohewer 
Lor Inſolvenz an der Melker & Börſe. Bei der zuſam⸗ 4 Bar. don! f a 


Konf.. | 76,50) 76.25 Kronprinz Metall 
mengebrodenen Berliner Bankſirma Guttmann, Reißner 40% Poſ. Prov.⸗Anl. 93.40 „ Kruſchwit 
lle, wird die Unter bi . auf 4 bis % Million, alſo | 317 BP Prov.-Anl. |. 82,90); 83.00 Lindenberg Stahl 


erheblich größer als nach den anfänglichen Vermutun e- | 30% 1895 ——| — Ludwig Loewe 
chätzt. en wird die Hoffnung af einen gußergerichel en 4% f. „ Stdanl. 1900 Löhnelt⸗ Aktien 8 
ergleich nicht aufgegeben, zumal auch die beteiligten Groß⸗ 1905, 1908 . —.— 94,90) Maſchinenf. Buckau 


banken ein Intereſſe an der Abwendung des Kaufkurfes 12125 32½ % do., 1894-1903 | —,—| 85 Norddeutſche Sprit 2. R 


dürften, und die Inhaber der Firma 250.000. M. ‚a Befriedi⸗ 40% Pfdbr. S. VLXI —— . —.— 1 Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 80 60 
gung der drängenden Gläubiger für ausreichend halte 9200 do. En 90.90, 90.90 Seis . 

= Weitere Preis 1 am Rohhäntemarkt. Auch auf 40 8 Pfandbr. DJ 95.20 95.30 Oppeln Zement 
der Mitteldeutf Zentralauktion, auf der die 4% do. E.. . 95,20 95 Zn u. Koppel 
8888 455 Dresden, Halle, Braunſchweig, Kaſſel, | 31.07. do. C.. 9080 99 9 is Sprit 


Did. Magdeburg und Leipzig zufammen 32 970 Stück Gr 0% 5 
biebhänte, 60.609 Ste Ratbfelle und 17391 Stück Schaffelle, BE 8 3% do vB 60 
unter 392 Stück Lammfell zur Verſteigerung brachten, zogen die 1% Hage . 94.30 
Bee für die meiften Gattungen weiter an. Es exzielten rote | 3¼% W. Nl. Pfdbr. 84.75 
wie ſchwarze Ochſenhäute durchweg 2 ae mehr, Kuhhäute waren | go 1 „10 
beſonders gut gefragt und brachten ebenfalls 257 2—5 P BR 40% Po Rent.⸗Br. 98.80 96. 
für das Pfund mehr. Bullenhäute konnten ſich 4 (hie 3% do. 85.80 
1 Beetle 3” behaupten 7 r 11 Pen Kb 4% N. fandbr. Anſt! 96.80 

e mittlere egen z zu ür das 0 } . 
an. Von Kalbfellen en au die en — gehandelten bis A 44755 8 0 8 un Vulkan 8 


98, 
40 Pfg. das Stück. Schwere Kalbfelle ber eine Kleinig⸗ 
keit an. Schaffelle — — bei guten Felen das Mei, bis 2 Mf KR 17 17001 169 8 
mehr erzielen 5 blieben ſonſt unverändert im Preiſe. N 


96 805 Spritbank 


Börſen⸗Telegramme. traßenbahn 0 j 10 1705 Ber Lauſ. e 0 
‚Berlin, 17. Juli. Probukten bericht] (Kernipred- nz ett.» 1 178.50 Bogtl. Maſchinen 
Privatbericht des Poſener Tageblattes) Es find Arge Dampfſchiff. 117.601117.00| Wander 


geſtern im Reiche an vielen Orten heftige Regenſchauer nieder- Baer Bank 113 701140 4 0 Milch 
gegangen, die ſtörend auf die im Gange befindlichen Erntearbei⸗ Danziger Privatbankſ123,60 123.60 Schleſ. Portland 
ten einwirkten. Im Zuſammenhang damit fanden in Brot- ne ee: 11525 25 Schimiſchower Jem. 
getreide im Julitermin Deckungen ſtatt, ſo daß die Preiſe nicht Dr Dr 5 

unbeträchtlich anziehen konnten. Auch die feſte Haltung der Oſtb. f. Hand. u. Bew.) 120 8 Ofen: men 15 147, 


nordamerikaniſchen Märkte, ſowie ungünſtige ruſſiſche Berichte Nat B. J. Deutſchl. 106,20 106.20 Dtſche. Bant 
Ra a die ne befeftigend. Hafer war gut ge 1 28800840 re Handels 178,½ 178. 

agt ais und Rüböl hatten geringes Geſchäft. — tter: er⸗ Fahrrad etr N 2 s 
teiliweife bewölkt, schwül. hen ER Baer = Stein . . 306.20 809,20 R. B. f ausw. Handel 147% 18% 


Berlin, 17. Juli. IFJonds bericht. Geriſprech⸗ Pri- Bergmann a 100.00 110,00 Lombarden ultimo . 


datberiht des Poſener Tageblattes.) Nach ber topff 17,501217 elfie⸗Akt. 1187,2/,1186,7/g 
feſten Stimmung, die die geſtrige Börſe beherrſcht hatte, griff > Sie AR E 43.40 450.40 Va le 5 

beute eine unſichere und ſchwache Haltung Platz, da die angeb Chem. Fabr. Müch 246.0024 7,50] Deutſch⸗ 

liche Einberufung von 70 000 ſerbiſchen Reſerviſten verftimmte | Daimler Motoren . 7 1.50 
und die albaniſche Frage wieder lebhaft erörtert wurde. Die Sie Such Auer 586. 7558.00 Saurasütte N 


Kursrückgänge blieben in ziemlich engen Grenzen, nur vereinzelt iegelglas . 280,00 277,00] Phönix Ber 
D „ wert . 
waren Abſchläge von rd. 1 Prozent zu verzeichnen. Oſterrei⸗ 1 Mun. 32450320. 00 een en werke. 
chiſche Werte waren nur wenig verändert, Türkiſche Werte ge⸗ . — 0 „ Pa erg . 
namit⸗Truſt⸗ tja 
wannen 2 M. Ruſſenbank und Naphtha wieſen feſte Tendenz . Onlbeutfeer ab a 


auf. Kanada blieben unter Schwankungen gut behauptet, da⸗ Sete Lich en Map ee Ediſoen 
gegen gaben Baltimore und Neuyork ſtärker nach. Täglich Geld Feldmühl el 151,60|151,50 1151,501@ef- f. elektr. Unt. 


2 Prozent und darunter; Privatdiskont 24 Prozent. 


„555 Berlin, 17. Juli. [Beoputtenderiet, (Amtl. 8 
Magdeburg, 17. Juli. [Zuderbericht.) Weizen, feft, 9 BEN. nee 5 1.46. 
e 88 Grad ohne Saen — „für Juli 907.50 len 75 „ buli 108 
Nachprodukte, 75 Grad 9 Sack  S — — = Septbr. 195,25 194,25 ptbr. 162,00 
Tendenz: a5 x „ „Oktober |]196.25/194,75 Mais amerit. mixed 
Brotraffinade I ohne „ 19.50 P „Dezbr. 196,75 195,75 geſchäftl., für Juli. —— —— 
Gem. Raffinade mit 5 3 EEE 19,25 Roggen, feit, Septb br —— — 
Sem. Melis mit Sack ee 18,75 „ für Juli . |170,00|169,25 Rübsl, geſchäftslos, 
Tendenz: ruhig. 3 „ Septbr. 162.2516150 „ für Oktober —.— —— 
1 1. Produkt Tranſtio ſrel an Bord Hamburg. Preiſe „ „ Oktober 163.25162.250 „Dezbr. — : 
AR ur 50 Kilogramm: > „ Dezbr. 164 00j163,26| . 292 14 — 
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